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Nr. 104. 
Der Kohlenkrieg in England. 


Von Eberhart Heſſe. 


Seit Jahren liegt die engliſche Kohlenwirtſchaft in einer 
ſchweren Kriſis. Eine Atempauſe brachte ihr die Beſetzung 
des Ruhrgebiets. Als die deutſchen Sachlieferungen an 
Kohle und Koks plötzlich aufhörten, nahm das engliſche 
Kohlenausfuhrgeſchäft einen glänzenden Aufſchwung, und 
die engliſchen Bergarbeiter, die von den deutſchen Arbeitern 
ſtets eine internationale Solidarität der Tat verlangt hatten, 
ſtrichen lächelnd die erhöhten Löhne ein und pfiffen nach wie 
vor auf alle Internationalität. Aber die in künſtlicher 
Treibhausluft gewachſene Blüte des engliſchen Bergbaus 
welkte raſch. Nachdem die Franzoſen einſehen mußten, daß 
ſie mit Waffengewalt zwar die deutſche Wirtſchaft ruinieren, 
für ſich aber keine Vorteile herausſchlagen konnten, fiel es 
ihnen nicht ein, zu ihrem eigenen Schaden den Engländern 
länger das glänzende Kohlengeſchäft zu erhalten. Die durch 
den Ruhreinfall unterbrochene Regelung der Reparations⸗ 
; frage wurde einſtweilen durch den Dawesplan getroffen; 
t dieſer ſchrieb wieder Sachlieferungen vor, und nun traf die 
1 engliſche Kohleninduſtrie plötzlich ein ſchwerer Rückſchlag. 

Die Kriſis drohte im vorigen Jahr ſogar bald zur völligen 
| Kataſtrophe zu führen. 
| 
| 


Im Jahre 1925 mußten 40 Prozent der Zechen den Be⸗ 
trieb einſtellen, und 73 Prozent der Kohlen wurden mit Ver⸗ 
Iuſt erzeugt. Deshalb entſchloß fish die Regierung Baldwin 
Anfang Auguſt, den engliſchen Bergbau mit Staatsmitteln 
zu ſubventivnieren, um ihm die Möglichkeit zu geben, ſich 
zu erholen und wieder rentabel zu wirtſchaften. Dieſe 
Staatshilfe, die die Engländer in anderen Ländern Dumping 
nennen, war bis zum 30. April 1926 vorgeſehen. Der Vore 
anſchlag iſt inzwiſchen um das Doppelte überſchritten worden; 
die Verlegenheitslöſung hat die engliſchen Steuerzahler 
nicht weniger als 24 Millionen Pfund gekoſtet, 
aber noch immer kann der engliſche Bergbau nicht auf eigenen 
Füßen ſtehen. ' 

Das Problem bejtebt in der Herabſetzung der 
Koſten der Erzeugung. Die Grubenbeſitzer behaup⸗ 
ten, daß nach der Rückkehr zum Goldſtandard die Löhne um 


des Achtſtundentages und eine Reviſion der Lohnfkala. Dis 
‚ Arbeiter machen geltend, daß ſie von einer Senkung der 
Lebenskoſten um 10 Prozent nichts gemerkt hätten. Die 
englische Regierung ſteht Pa lag den Grubenbeſitzern und 
den Arbeitern ziemlich hilflos in der Mitte. Ste war bei 
ihrer Subventionspolitik von dem Beſtreben geleitet, einen 
allgemeinen Streik zu vermeiden. Deshalb hat auch die 
königliche Kohlenkommiſſion unter Sir Herbert Samuel, die 
ſeit September vorigen Jahres tagte, um Vorſchläge zur Ge⸗ 
ſundung der Kohleninduſtrie auszuarbeiten, in ihrem uns 
längſt veröffentlichten ſehr intereſſanten Bericht zwar eine 
Herabſetzung der Löhne für notwendig erklärt, ſich aber ſonſt 
ehr unbeſtimmt ausgedrückt. Sie hat u. a. vorgeſchlagen, die 
rbeiter durch Beteiligung 77 Reingewinn zu intereſſieren. 
Nach Abzug von 5 Prozent für Verzinſung des Kapitals 
ſollen 85 Prozent des Reingewinns den Löhnen zugeſchlagen 
werden und der Reſt den Unternehmern bleiben. Man 
4 N die notwendige Steigerung der Produktion zu 
In der Tat ſind die gegen die Vorkriegszeit höheren 
Löhne kaum die entſcheidende Urſache dafür, daß eine Tonne 
1 die oa 75 pat 23 Schilling koſtete, heute 
Schilling verkauft wird. Amerika t , 
Bergarbeiterlöhne. ort 
koſten pro Tonne 9 Schilling, in England jedoch 13,5 Schil⸗ 
ling. Wenn ferner auch die Transportkoſten der engliſchen 
Eiſenbahnen um 50 Prozent und der Gewinnauſſchlag der 
Kohlenhändler von 1 auf 2 Prozent geſtiegen ſind, ſo er⸗ 
3 a paseo ing doch längſt nicht die Un: 
ät des en en in 
Shmere alif ergbaus in ihrer ganzen 
ie Kommiſſion, die dem Übel auf den Grund zu kom⸗ 
men ſuchte, hat als die wahre Urſache der Konkurrenz⸗ 
unfähigkeit des engliſchen Bergbaus die veralieten 
ay Produktionsmethoden bezeichnet. Beſonders 
| Darafteriftijd für die Rückſtändigkeit der engliſchen Kohlen⸗ 
Jewinnung ijt die mangelnde Ausnutzung der 
elektriſchen Kraft. Manche Kleinbetriebe arbeiten 
aach fait noch mittelalterlich anmutenden Methoden. Aber 
die Elektrifizierung der engliſchen Bergwerke nach kontinen⸗ 
talem und amerikaniſchem Muſter kann erſt in Jahren ge⸗ 
ſchehen, ebenſo wie die Einführung gewiſſer neuer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Methoden der Kohlengewinnung und die Ver⸗ 
ſchmelzung kleinerer Betriebe. , 
4 Im Grunde genommen hat ſich die amtliche Kohlenkom⸗ 
Wr miſſion außerſtande geſehen, poſitive Vorſchläge zu machen. 
Es mußte aber etwas geſchehen, denn die engliſchen Steuer⸗ 
zahler wollen ſich die Schröpfung zugunſten des Kohlenberg⸗ 
baus nicht länger gefallen laſſen. Die Verhandlungen, die 
bs 8. dem 2. April zwiſchen den Bergwerksbeſitzern und den 
4 o patbeitern geführt wurden, haben den Ausbruch des 
+3 Tonfliktes am 1. Mai nicht aufhalten können. Wie im 
m Sommer des vorigen Jahres ftand die Lohnfrage im Vor⸗ 
dergrunde. Da die Vergleichsverhandlungen zwiſchen den 
Parteien am 30. April endgültig ſcheiterten, traten die für 
j 9 Fall vorgeſehenen Ausſperrungsmaßnahmen der 
GBrudbeubeſitzer in Kraft. Gleichzeitig begann auch der Streik 
he beiter und kurz darauf der folgenſchwere Generals 


tat Trog der 300000 arbeitsloſen Bergarbeiter hat“ die 
2 ente Spannung zwiſchen den Bergherren und den 1 105 000. 
4 Ahl narbeitern nun doch zum Ausbruch des Kampfes ge⸗ 
E. ri, und es iſt kaum abzuſehen, wie er enden wird. In 
i naland, über dem erneut das Damoklesſchwert des 
eruralttreiks ſchwebt, find bei jeder einſchneidenden Redu⸗ 
4 Deo der Löhne gewaltige, die Grundfeſten der engliſchen 
. aa haft erſchütternde Wirtſchaftskämpfe des Vier: 
Hütter; zu erwarten, der aus Bergarbeitern, Arbeitern der 
' Een anönftric, Mechauikern und Transportarbeitern be⸗ 
vor  Sedentfatls ſieht ſich das fonfervative engliſche Kabinett 
e eine neue überaus ernſte Situation geſtellt. 5 


10 Prozent zu hoch ſeien. Sie {gabe u die Wiederherſtellung 


Dort aber betragen die Herſtellungs⸗ 


zurückgegeben werden. Es 


Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonnabend den 8. Mai 1926. 


Letzten Endes hat die enalifche Kohlenkriſe weltwirt⸗ 
ſchaftliche Urſachen, die als Kriegs⸗ und Friedens⸗ 
folgen zu bewerten ſind. Die Wirtſchaftskonferenz des Völ⸗ 
kerbundes, die ſich zum Ziel geſetzt hat, die durch den Krieg 
in Verwirrung gebrachte Weltwirtſchaft zu ordnen, wird ſich 
wohl auch mit dem Problem des engliſchen Bergbaus be⸗ 


faſſen müſſen. Aber alle Verſuche. das engliſche Kohlen⸗ 
problem zu löſen, dürften letzten Endes doch ſcheitern, denn 
die tieſſten Urſachen für die Produktions⸗ und Abſatzkriſe 
des engliſchen Bergbaus ſind dieſelben, die an den Wur⸗ 
zeln des engliſchen Imperiums überhaupt nagen 
und die erkennen laſſen, daß einſt auch die Stunde des eng⸗ 
liſchen Weltreichs geſchlagen haben wird. 


— TI a 


Unruhen in England. 


London, 7. Mai. Einer Reutermeldung zufolge kam es 


‘am Mittwoch abend in den öſtlichen Bezirken Londons zu 


mehrfachen Ausſchreitungen. Autos und Laſt⸗ 
wagen, in denen zahlreiche Perſonen von ihren Arbeits⸗ 
ſtätten in der City nach ihren Wohnungen zurückkehrten, 
wurden von jungen Burſchen angehalten, die die Chauffeure 
bedrohten und die Inſaſſen zwangen. auszuſteigen und den 
Reit des Weges zu Fuß zurückzulegen. Als im Laufe des 
Abends die Polizei verſtärkt wurde, nahm die Feindſeligkeit 
der Menge zu. Die Polizei machte infolgedeſſen mehrere 
Angriffe mit Gummiknüppeln. Zahlreiche Per⸗ 
ſonen, meiſtens junge Leute, wurden ins Hoſpital gebracht. 
In einem anderen Falle wurde ein Laſtauto in Brand ge⸗ 
ſteckt und eine Feuerwehrſpritze, die zur Löſchung des Bran⸗ 
des entſandt worden war, an der Weiterfahrt verhindert. 
Bei weiteren Autos wurden die Motore mehr oder weniger 
ſchwer beſchädigt. Eine andere Autodroſchke wurde von der 
Menge über eine Brücke ins Waſſer geworfen. Im ganzen 
wurden in London 80 Autobuſſe betriebsunfähig gemacht. 


* 


Auch in Edinburgh kam es in der Nacht zu Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und der Poltzei. 
Mehrere Läden wurden geplündert einige Zivi⸗ 
liſten und 410 ma 3 Nach pies ie 

a zählte die atigreifende Menge nach Tauſenden, die 
die riet mit Flaſchen und Steinen bewarfen. Eine Reihe 
von Scaufenftern-murde zeetritmmert. 


In Neweaſtle, dem großen Kohlenhafen an der 
Dirie vn y 


ands, wo ſich trotz des Streiks ein ſtarker 
Omnibusverkehr entwickelte, gingen ſtreikende Bergarbeiter 
gegen die Schaffner und Fahrer der Omnibuſſe vor, die 
vielfach mißhandelt wurden. Zuſammenrottungen vor dem 
Hauptbahnhof, um den ziemlich dichten nordengliſchen Eiſen⸗ 
bahnverkehr zu ſtören, wurden von der Polizei auseinander⸗ 
getrieben. Im Hafen von Liverpool liegen zwei 
Schlachtſchiffe, die das Ausladen der Lebensmittel über- 
wachen. y A 4 2 


Keine deutſche Kohle für England. 


Berlin, 7. Mai. In der Konferenz, die der Vorſtand 
des Allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes mit dem 
Vorſtand des Bergarbeiterverbandes, des Verkehrsbundes 
und des Einheitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands 
im Berliner Gewerkſchaftshaus abhielt, wurde einſtimmig 
beſchloſſen, durch die beteiligten Organiſatio⸗ 
nen das Bunkern engliſcher Schiffe in deutſchen 
Häfen ſowie die Anmuſterung deutſchen Perſonals für eng⸗ 
liſche Schiffe zu verhindern und in jeder Weiſe dahin zu 


wirken, daß ein Transport deutſcher Kohle nach engliſchen 


Häfen unterbleibt. ; 
* 


Cin Appell Baldwins. 


London, 7. Mai. PAT. Die heutige Ausgabe des neuen 
Regierungsorgans „The Britiſh Gazette“ veröffent⸗ 
licht folgenden Aufruf des Miniſterpräſidenten 
Baldwin: „Die konſervative Regierung wurde ange⸗ 
griffen. Mögen alle guten Bürger des Stagtes, denen die 
Ruhe geſtört und die elementarſten Inter⸗ 
ejjen in einer ſo plötzlichen Art bedroht wurden, 
Geiſteshärte und Geduld in der ſchweren Lage erweiſen, die 
der gegenwärtige Augenblick gebracht hat. Die Regierung 
wendet ſich an Euch mit der Bitte um Unterſtützung und 


Mitarbeit an der Durchführung der Maßnahmen, die zum 


Schutz der Rechte und der Freiheit der Bewohner dieſer 
Inſel getroffen wurden. Die durch das Land erworbenen 
Rechte ſind die Grundlage für die Exiſtenz ſeiner Bürger. 
Dieſe Rechte habt Ihr in Eurer Hand und zu deren Wächter 
habt Ihr das britiſche Parlament auserkoren. Der General: 


ſtreik iſt eine Herausforderung an die Adreſſe des Wächters 


Eurer Rechte und führt auf den Weg der Anarchie und des 
Ruins des Landes.“ ah 


Das Geſetz über die Fürſtenenteignung 


abgelehnt. 

Berlin, 7. Mai. (PA T.) 
ſeiner geſtrigen Sitzung in zweiter Leſung den Geſetzentwurf 
über die Abfindung der ehemaligen Fürſtenhäuſer mit 
236gegen 142 Stimmen ab. Der Reichstagspräſident 
ſtellte nach der Abſtimmung feſt, daß infolge der Ablehnung 
ſämtlicher Punlte des Geſetzentwurfs die dritte Leſung nicht 
ſtattfinden wird. 
Durchführung eines Volksentſcheides wieder 


te ‘ & 
— 


werde, erklärte Witos: 


Der Reichstag lehnte in 


Der Entwurf wird der Regierung zur 


3.610 Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 7. Ma: 
In Danzig: Für 100 Zloty 49,25 ve 

In Berlin: Für 100 Zloty 39,80 J 
(beide Notierungen vorbörslich) 7 3 
Bank Politi: 1 Dollar = 10,20 . 
In Warschau inoffiziell 1 Dollar = 10,75, 


Mitos lehnt die Miſſion ab. 

Stkrzyaſti ſoll wiederum mit der Regierung 
bildung betraut werden. , 

Eine zentro⸗linke oder eine Beamtenregierung? 

(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) vay 


Warſchau, 7. Mai. Der Bauernführer Witos hat se x 
Linksparteien für die breite Koalition, die er bilden wollte, 
nicht zu gewinnen vermocht. Auf die Nationaldemokraten, 
die Ebriſtlich⸗Demokraten, die Nationale Arbeiterpartei und 
die Piaſten konnte er kein Kabinett aufbauen, da dieſe vier 
Parteien über keine abſolute Mehrheit im Sejm verfügen. 
Wäre es nach dem Wunſche der Nationaldemokraten ge- 
gangen, fo wäre eine zentro⸗rechte Regierung gebildet wor- | 
den, an der ſich auch die monarchiſtiſchen Chriſtlich⸗Natio | 
nalen beteiligt hätten. Dieſe Regierung hätte dann im 
Sejm eine Mehrheit von 238 Stimmen gehabt. Dieſe Kom⸗ 
bination mußte jedoch fallen gelaſſen werden, da ſich die vier 
Parteien über die Beſetzung des Innenminiſteriums nicht 
einig werden konnten, dem bei den nahenden Neuwahlen 


für den Sejm eine beſonders aroße Bedeutung zukommt. 
Die . beanſpruchten dieſen Poſten durch⸗ Bi” 
aus für ſich. : e 

Die Linté8parteien wollten von der von Witos ane | 


geſtrebten breiten Koalition nichts wiſſen. Der ſozialiſtiſeghe 
Abgeordnete Dr. Marek erklärte in einer Audienz beim 
Staatspräfidenten, daß die Sozialiſten eine zentro⸗ 
rechte Regierung ia der gegenwärtigen ſchwierigen 
Situation des Landes für eine große Gefahr anſehen 
würden und vor der Rückkehr einer ſolchen Regierung 
warnen müßten. Der Sejmflub der radikalen Bauern? 
partei „Wyzwolenie“ fable folgenden Beſchluß: „Die Ver⸗ 
ſuche, eine neue Chiena⸗Piaſt⸗ Regierung zun 
bilden, werden von der Wuzwolenie als eine 
Provokation der Arbeiterklaſſe angefeben” 
In dem Beſchluß wurde weiter an das polizeiliche Gewalt⸗ 
ſyſtem erinnert, das die Chjena⸗Piaſt⸗Regierung ſchon im 
Jahre 1923 angewandt hat. RR 3 
Der Sejmklub der Piaſten partei befhäf- | 
tigte ſich geſtern vormittag eingehend mit 
der politiſchen und wirtſchaf us 
drückte dem Abgeordneten Witos das 
Vertrauen aus. Ferner stellte der Klu 
u e 


x e 

daß zur Geſundung der außerord d 
ſchwierigen finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lage des Landes eine ſtarke parla⸗ 


mentariſche Regierung notwendig fei. Nach⸗ 
dem dieſer Beſchluß gefaßt worden war, begab ſich Witos nach 
dem Belvedere und legte die ihm anvertraute Miſſion der 

Kabinettsbildung in die Hände des Staatspräſidenten zurück. 
Bei ſeiner Rückkehr aus dem Schloß gab er Journaliſten 
gegenüber die Erklärung ab, daß er die ihm anvertraute 
Miſſion nicht durchführen konnte. Auf den Einwand, daß 
dieſe Entſcheidung eine neue Situation ſchaffen 
„Mit Ausnahme der Perſonalfrage 
hat ſich nichts geändert. Mein Klub ſteht nach wie vor auf 
dem Standpunkt, daß eine parlamentariſche Regierung ge⸗ 
bildet werden muß.“ re 


| 
zu fid, um ihm erneut die Kabinettsbildung De 
Chacinſki lehnte jedoch abermals ab. 


Leben. Im allgemeinen wurde die Lage als ſehr kompliziert Er 


Debſki und Bryl 33, die radikale Bauernpartei „Wyamo- | 


* 
. * 3 
on 7 


werden würde. E 
alle Hebel an. um das Zuſtandekommen cines zentro⸗linken 
Blocks zu verhindern. Jedenfalls ift die Situation noch voll⸗ 
kommen unklar und es läßt ſich nicht vorausſagen, welcher 
Block zuſtande lommt. , : * 
Sollte die Bildung einer ſtarken parlamentariihen Re⸗ 
gierung nicht möglich ſein, ſo würde der Staatspräſident 
höchſtwahrſcheinlich wiederum den Grafen Skraunſki mit 
der Regierungsbildung betrauen. In dieſem Falle würde 
eine Beamten regierung an das Ruder kommen. 


+. ees 


; ¿GS 
Ein erweiterter Linksblock, Le ea 
Warſchau. 7. Mai. Die vier Linksparteien: die Sogiaz 
liſten, die Bauernpartei, der Arbeitsklub und die radifale | 
Bauernpartei „Wyzwolenje“ haben geſtern abend einen 
Linksblock gebildet, auf den ſich die neue Regierung aufbauen — en A 
ſoll. Nachts 2 Uhr wurde Witos abermals nach dem Belve⸗ 
dere geladen, wo ihn der Staatspräſident erneut mit der Re⸗ 
gierungsbildung betraute. Witos erbat ſich Bedenkzeit bis 
heute vormittag 10 Uhr. Man glaubt jedoch nicht daran, das 
es Witos gelingen wird, eine Zentro-Links⸗Regierunga zu⸗ 
ſtande zu bringen. . : 


.*. 
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Senat und Kriegsminiſter. 


Die ungenügende Antwort Zeligowſkis. 


N 6. Mai. PAT. Die Senatskommiſſion für 
Heer und Außeres hielt kürzlich eine Sitzung ab, in der man 
ſich mit dem Inhalt der vom Kriegsminiſter auf die Inter⸗ 
pellation über die Zerſetzung in der Armee er⸗ 
4 teilten Antwort beſchäftigte. über den Inhalt dieſer Ant⸗ 
a wort referierte Senator Kiniorſki vom Nationalen 
Volksverband, der darauf hinwies. daß die Antwort nicht 
von der Regierung, ſondern vom Krie,gsminiſter 
erteilt wurde. Nach Analyſierung des Inhalts dieſer Ant⸗ 
wort ſtellte der Berichterſtatter den Antrag, folgenden Be⸗ 
ſchluß zu faſſen: Die Kommiſſion beantragt: „Der Hohe 
5 Senat wolle folgende Reſolution beſchließen: Der Senat 
ſtellt feſt, daß 
1. die Antwort auf die Interpellation des Senats an 
den Miniſterpräſidenten vom 31. März d. J. lediglich 
die Anſicht des Kriegsminiſters Zeligowſki zum Aus⸗ 
druck bringt, ; 
daß fie keine Antwort auf die von den Interpellanten 
geſtellten Fragen darſtellt und 
daß ſie an der Interpellation des Senats Kritik übt, 
wozu die Vollzugsbehörde nicht berechtigt iſt, weshalb 
der Senat die Antwort nicht für aus⸗ 
reichend hält. : 

In der Diskuſſion erklärte Senator Woznicki, daß 
es ſich in der Tat um eine Antwort der Regierung handle. 
Senator Koſkowſki (Nationaler Volksverband) ſtellte 
ſich auf einen entgegengeſetzten Standpunkt und behauptete, 


1 


oS 


daß dieſe Antwort lediglich als eine Antwort des Kriegs⸗ 


miniſters angeſehen werden dürfe. Eine längere An⸗ 
ſprache hielt Marſchall Trampozyüſki, der den Text 
der Antwort des Kriegsminiſters ausführlich analyſierte. 
Der Vertreter des Kriegsminiſteriums, Oberſt Petra⸗ 
tycki, legte den Verlauf der Angelegenheit dar, und be⸗ 
tonte, daß der Text der Antwort dem Miniſterpräſidenten 
mitgeteilt wurde. 

In der Abſtimmung wurde der Antrag des Referenten 
an»enommen. Der Abſtimmung enthielten ſich die Ver⸗ 
treter des Wyzwolenie⸗Klubs und der P. P. S., die erklärten, 
daß fie zu dieſer Angelegenheit in der Plenarſitzung des 
Senats Stellung nehmen würden. } 


Pitiuditi über den Korridor. 


y Der Krakauer „Iluftrowany Kurjer Co- 
A zienny“ berichtet über einen Beſuch einer Delegation des 
. Bundes der oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen bei 
Mi Pitfud ffi, wobei ſich der Marſchall auch über die Grenz⸗ 
frage äußerte. Er ſoll eine allerſchnellſte Befeſtigung des 
Korridors und der ſchleſiſchen Grenze für notwendig erklärt 
a haben. Diejen Gebieten müſſe man mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenken, wenn auch auf Koſten des entral⸗ 


+f 


gebietes. Für Oberſchleſien ſelbſt fet das Wichtigſte eine 


gute Bahnverbindung und ein erſtklaſſiger 
Verwaltungsapparat. Außerdem müßte aber be⸗ 
ſondere Kulturarbeit geleiſtet und das polniſche 
Element geſtärkt werden. Als Mittel dazu empfahl Pil- 
ſudſki, daß man der ſchleſiſchen Wojewodſchaft noch einige 
Buche von Kongreßpolen, die rein polniſch ſeien, zuteilen 

e. : 

Wir ftehen den Einzelheiten dieſer angeblichen Aus⸗ 
ſagen des Marſchalls mit einiger Skepſis gegenüber, denn 
allzu genau entſprechen fic dem Programm der Aufitändi- 
ſchen ſelbſt, deren Wunſch auch bei dieſer Veröffentlichung 
der Vater des Gedankens ſein dürfte. Warum in aller 
Welt ſollte Herr Pilſudſki plötzlich den Korridor und die 
ſchleſiſche Grenze befeſtigen wollen und dies ſogar auf Koſten 
: ‚der Kultur des Zentralgebietes, die man hierher verpflanzen 
will? Wir haben den Eindruck, daß unſer kulturelles 
Niveau dem der anderen Teilgebiete nicht gerade unter⸗ 

it, weshalb der ganze Staat auf Koſten unſerer durch 
beſondere Kulturarbeit höher entwickelten Wirtſchaft und 
Steuerfähigkeit aus Weſtpolen beſonders hohe Subſidien 
2 y nel (Möchte es ſich bei dieſen Geldgebern nun un die 
ay Glücksritter oder um die Kreuzritter der politifhen Stunde 
Bi handeln!) 


En FF 


Net Barfchnuer fono Botte te hei BMI, 


Warſchau, 7. Mai. (Eigene Drahtmeldung.] Der 
neue franzöſiſche Botſchafter in Warſchau, Laroche, hatte 
dam Donnerstag eine längere Beſprechung mit dem Marſchall 
Pilſndſti. Dieſer Unterredung wird in politiſchen Kreiſen 
eeine große Bedentung zugeſchrieben. y 


Die Prophezeiungen des Profeſſors Kemmerich. 


Dr. Max Kemmerich, der bekannte Münchener 
KNüulturhiſtoriker und Myſtiker, der am 6. d. M. feinen 50. Ge⸗ 
bburtstag feierte, weilt ſeit einigen Tagen in Wien. In 
eeinem Geſpräch mit einem Vertreter der Wiener „Neuen 
Fr. Preſſe“, das einen ſehr intereſſanten Verlauf nahm, 
üußerte ſich der vielumſtrittene Denker über die Grundzüge 
ſeiner Gedankenwelt: | 
Ei habe aus meiner moyftifhen Einſtellung heraus im 
Jahre 1913 ein Buch „Kauſalgeſetz der Welt⸗ 
. Deets oe veröffentlicht, in dem ich glaubte, bie Ge⸗ 
ſchichte berechnen zu können. Und es läßt ſich nicht 
leugnen, daß mir das in großen Linien auch geglückt iſt, denn 
ye a habe in dieſem Buch den Weltkrieg, die Revolu- 
tion in Rußland und in Deutſchland ſowie den 
Zerfall von Oſterreich⸗ ungarn vorhergeſagt. 
Ich habe ferner vorausgeſagt, daß dieſer Krieg ein Aus ⸗ 
ungerungskrieg ſein, und daß die Sozialdemokratie 
Regierungspartei werden wird, und ähnliches. Ich habe 
auch damals geſchrieben, daß der Anſtoß in einigen Monaten, 
And zwar durch ein Attentat auf einen Monarchen, erfolgen 
werde. Es klang dies alles grotesk, man hat darüber ge» 
lacht, aber die Ereigniſſe haben mir recht gegeben. Weiter 
als ich geht diesbezüglich der Hiſtoriker Freiherr von 
Stromer ⸗ Reiche n. bach. Doch find wir einig darin, 
daß es ſich auf dem Welttheater für uns immer nur um die 
y Auswirkung tranſzendentaler Ziele handelt und daß wir 
Menſchen immer nur Puppen ſind, die an Schnüren 
N werden. 
9 ber die nächſten Jahre läßt ſich nun folgendes 
Sagem: Unſere Revolution wird erſt beginnen. 
e r ſtehen im Stadium der Vorläufer. Dieſe Revolution 
wird ganz ähnlich werden wie die große franzöſiſche und die 
große engliſche Revolution. Beginnen wird ſie im Jahre 
1926 oder 1927. Hier in Sſterreich wird man weniger 
davon merken, denn Sſterreich ſteht aſtrologiſch im Zeichen 
der Wage, Deutſchland aber im Zeichen des Mars, und 
wer ſich da die Kitzlichkeit am Halſe abgewöhnt, wird jeden: 
falls zweckmäßig verfahren. Das Reſultat aber wird die 
Vormachtſtellung des Deutſchtums in Europa 
fein. Ich gehe nämlich in meinem „Kauſalgeſetz der Welt⸗ 
geſchichte“ von der Individualpſychologie aus und ſage: Je 
arößer die Erſchütterung beziehungsweiſe der Niederbruch 
einer Perſönlichkeit war, deſto höher ijt fpäter fein Aufſtieg. 
Das gilt ausnahmslos für alle Genies. Genau dasſelbe 
müſſen wir auf die Völker anwenden. So betrachte ich 
Cannae als die Vorbedingung der römiſchen Weltherrſchaft, 
ſſo wie Jena die Vorbedingung der preußiſchen Vormacht⸗ 


Deutſchlands Zukunft. . 
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ſtellung wurde. Und fo iſt auch dieſer verlorene Krieg mit 
der nachfolgenden Zermürbung unſerer Seelen die Vor⸗ 
bedingung zum kulminierenden Deutſchtum. Aber — es 
wird kein Deutſchtum ſein von der Prägung Anno 1914, 
ſondern ſelbſtverſtändlich ein ſehr anderes Deutſchtum. Das 
auslöſende Moment aber für dieſe ganz große Revo⸗ 
lution kann ich gleichfalls genau angeben: es wird eine 
Ungeſchicklichkeit der Rechtsparteien fein. 
Darauf wird zunächſt ein kurzer Sieg der mon⸗ 
archiſtiſchen Partei folgen, nach dieſem wird es zum 
Siege des Linksradikalismus kommen und aus 
dieſem wird ein Diktator hervorgehen. Es 
wird genau fo fein wie in der Antike und wie in der fran- 
zöſiſchen und in der engliſchen Revolution und jetzt in 
Italien.“ 


Der deutſche Flaggenſtreit. 


Zwiſchen dem Reichskabinett und zweien der der 
Koalition angehörenden Parteien, nämlich dem Zentrum 
und den Demokraten, iſt plötzlich eine ernſtliche Diffe⸗ 
renz aufgetaucht, die unter Umſtänden weittragende poli⸗ 
tiſche Bedeutung gewinnen kann. Es handelt ſich um die 
Flaggenfrage. Bekanntlich hat die Einführung der 
ſchwarz⸗rot⸗goldenen Flagge der deutſchen Republik im Aus⸗ 
lande Schwierigkeiten gemacht. Der Flaggenwechſel, ſo ver⸗ 
ſtändlich er den republikaniſchen Parteien aus innerpoliti⸗ 
ſchen Gründen erſcheinen mag, war außenpolitiſch ein ſchwe⸗ 
rer Fehler, was allein ſchon durch die Tatſache unterſtrichen 
wird, daß ſelbſt in Weimar die Handelsflagge ſchwarz⸗ 
weiß⸗rot blieb, und nur eine ſchwarz⸗rot⸗goldene Göſch er⸗ 
hielt. Die Auslandsdeutſchen, beſonders in den überſeeiſchen 
Siedlungen, wollen nun von der ſchwarz⸗rot⸗goldenen Flagge 
nichts wiſſen und faſt ſämtliche Auslandsvertretungen ſind 
bei der Reichsregierung dahin vorſtellig geworden, auf den 
Vertretungen der Deutſchen Republik im Auslande nicht nur 
die ſchwarz⸗xot⸗goldene Reichsfahne, ſondern auch die 
Handelsflagge zu zeigen. In Hamburg iſt das bereits 
gang und gäbe, allerdings wurde auch früher ſchon dort bis 
zu 80 Prozent ſchwarz⸗weiß⸗rot geflaggt. Das Reichskabinett 
hat nun beſchloſſen, und zwar einſtimmig, einſchließlich 
des demokratiſchen Miniſters Külz und der Zentrums⸗ 
miniſter Marx und Brauns, durch eine entſprechende 
Verordnung des Reichspräſidenten die deutſchen Austands⸗ 
vertretungen, d. h. Miſſionen, Konſulate, Generalkonſulate, 
Geſandtſchaften und Botſchaften in Europa und tiverjee zu 
ermächtigen, neben der ſchwarz⸗rot⸗goldenen Reiche flagge 
auch die ſchwarz⸗weiß⸗rote Handelsflagge zu zeigen. Gleich⸗ 
zeitig ſollen die Reichsbehörden zur See, die bisher die 
ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge mit dem Staatswappen führten, 
die ſchwarz⸗rot⸗goldene Göſch erhalten. 

Als dieſer Plan am Dienstag im Reichstage bekannt 
wurde, löſte er beſonders ſtark bei den Demokraten, in ge⸗ 
ringerem Maße aber auf dem linken Flügel des Zentrums 
und bei den Sozialdemokraten, einen Sturm der Ent⸗ 
rüſtung aus. Die Regierung, deren demokratiſche und 
Zentrumsvertreter gewiß beſſer daran getan hätten, vorher 
die Stimmung ihrer Parteifreunde einzuholen, beſchloß in 
einem neuen Kabinetts rat ſich die Sache von neuem 
zu überlegen. Inzwiſchen zieht das Reichsbanner auf und 
erklärt die Republik für gefährdet. 

Wir können beim beſten Willen ſolchen Proteſtrummel 
nicht begreifen; er kann dem Anſehen der Republik ſchädlicher 
ſein als der ganze Flaggenerlaß. Die Deutſche Regierung 
hätte aber gewiß weiſer gehandelt, wenn ſie vor der 
grundfätzlichen Begleichung des Kampfes zwiſchen 
ſchwarz⸗weiß⸗rot und ſchwarz⸗rot⸗gold die heikle Angelegen⸗ 
heit überhaupt nicht berührt hätte. Nicht nur die Fahnen 
kommen ins Rauſchen, ſondern auch die Gemüter, und 
jede Regierung hat heute ein Intereſſe daran, daß die Ge⸗ 
müter ruhig bleiben. 


Unter Schwarz⸗walßsrot, das keineswegs eine 


oynaſtiſche Farbe war, find die deutſchen Soldaten des Welt⸗ 
krieges über die Grenzen ihres Landes gezogen, ſind ſie ge⸗ 
ſtorben. Man kann ſolche Farben nicht ablegen wie ein 
altes Hemd. Das ſchwarz⸗rot⸗goldene Banner hat 
ſeine ehrwürdige großdeutſche Tradition. Dadurch, daß man 
es in Deutſchlands ſchwerſter Stunde zur Staatsflagge 
auserſah, hat man uns Deutſchen im Auslande das deutſche 
Kultur banner genommen. Das war ein taktiſcher Fehler, 
der ſich durch eine Reviſion der Flaggenfrage kaum wieder 
gutmachen läßt und bei der Diskuſſion über den Flaggen⸗ 
ſtreit ſo gut wie niemals berührt wurde. 

Der letzte Konflikt mit den Parteien gibt den feindlichen 
Brüdern vielleicht die beſte Gelegenheit, das ſchmähliche 
Schauſpiel, das ſie dem Ausland durch dieſen Kampf 
bieten, endlich einmal abzuſtellen. Warum erklärt man 
nicht die Handelsflagge, die ſchon ein Kompromiß 
zwiſchen den beiden Farbenharmonien darſtellt, zur Reichs⸗ 
flagge, oder warum beſchließt man nicht ein neues Geſetz, 
in dem es heißt: „Die Farben des Deutſchen Reiches ſind 
ſchwarz⸗weiß⸗ rot⸗gold!“ Dann kann ſich jeder aus 
dieſer Farbenſammlung diejenige Couleur ausſuchen, die 
ihm am meiſten behagt. $ N 


Geheime Verhandlungen Litauens 
mit Rußland. 


Königsberg, 7. Mai. (PAT) Die „Königsberger All: 
gemeine Zeitung“ teilt mit, daß Litauen außer den Ver⸗ 
handlungen mit den Baltenſtaaten geheime Ver⸗ 
handlungen mit Rußland eingeleitet habe, in der 
Hoffnung, ſich eine Stütze gegen Polen zu ſichern, 
um eine günſtige Entſcheidung in der Wilnafrage zu be⸗ 
ſchleunigen. Rußland ſoll es abgelehnt haben, Litauen 
Wilna zu garantieren, jedoch bereit ſein, ſich für die Zu⸗ 
teilung Memels an Litauen einzuſetzen. Dieſe geheimen 
Verhandlungen zwiſchen Moskau und Kowno ſollen eine 
große Beunruhigung in Riga und Helſingfors hervor⸗ 
gerufen haben, da ſie die bisherige Solidarität der Balten⸗ 
ſtaaten auf dem Gebiet der Auslandspolitik beeinträchtigen. 
Vielleicht hat gerade deswegen Reunis ſeine Demiſſion ein⸗ 
gereicht. In jedem Falle, ſo heißt es in dem Blatt weiter, 
iſt die Exiſtenz der Baltenſtaaten für Deutſchland eine Not⸗ 
wendigkeit. Die Verſchmelzung der Baltenſtaaten mit dem 
Verbande der Sowjets würde für Deutſchland einen direkten 


Kontakt mit Rußland ſowie eine Stärkung der Preffionen 


von ſeiten der Sowjets auf Deutſchland bedeuten. Auch die 
deutſche Bevölkerung in Lettland und in Eſtland würde da⸗ 
durch bedeutend bedroht werden. Aus dieſem Grunde ſei die 
Erhaltung des Status quo auf dem Baltikum eine grundſätz⸗ 
liche Forderung der deutſchen Politik. 

„Dasſelbe Blatt meldet, daß am 5. Mai in Berlin der Aus⸗ 
tauſch der Ratifikationsurkunden über den litauiſch⸗deutſchen 
Handelsvertrag erfolgt iſt. Unverzüglich nach Inkrafttreten 
dieſes Traktats ſollen Verhandlungen über eine neue 
litauiſch⸗deutſche Zoll- und Tarifkonvention beginnen. 


Wiederaufnahme der Feindſeligleiten 
in Marotio. 


Paris, 7. Mai. Die Friedensverhandlungen, die mit 
den Rifdelegierten geführt wurden, ſind wieder abgebrochen 
worden. Die Verhandlungen ſcheinen an der Forderung 
auf Verbannung Abd ⸗el⸗Krims geſcheitert zu fein. 
Die ¡A ſollen ſofort wieder aufgenommen 
werden. 


vom jüdiſchen Klub Geld für die Rückreiſe und die Der? 


Ein Abenteuer des polniſchen „Minitterlandidaten““ 


Warſchau, 7. Mai. Der „Kandidat für den Miniſter⸗ 
poſten“ und „Meſſias“, der das Vaterland vom Untergang 
bewahren wöllte, Symda Lipa Hammer, erſchien Diele 
Tage wiederum im Sejm, diesmal in vorgerückter Stunde 
und in einer zweifelhaften Geſellſchaft. Gegen 3 Uhr frit 
wurde der Sejmportier aus feinem Schlummer geweckt, un? 
der Hüter des Gebäudes erfuhr, daß Lipa Hammer in ei 
gleitung zweier Damen Eingang in „feine miniſte riellen 
Departements“ begehre. Als ſeiner Forderung nicht Genüge 
geſchah, kam es zwiſchen beiden zu einer Auseinanderſetzung, 
die ihren Abſchluß im Kommiſſariat fand, wo der „Miniſter, 
kandidat“ den Reſt der Nacht verbrachte. Die „Dämchen 
überſchütteten den „Miniſter“ mit zweifelhaften Schmeichel⸗ 
namen, auf die Hammer mit der philoſophiſchen Senter’ 
reagierte: „Dies iſt einmal das Schick al eine 
Ministers in Polen, den jedermann mit Kot bewirft. 

Nach der im Kommiſſariat verbrachten Nacht leiſtele 
Hammer Verzicht auf weitere Bewerbungen um 7 
Miniſterpoſten und nachdem er, wie „Naſz Przeglad meldet, 


ſicherung erhalten hatte, daß er im Laufe eines Monats 
telegraphiſch die Mitteilung über ſeine „Nomination“ er- 
halten würde, entſchloß er ſich, nach ſeiner Heimatſtadt ab⸗ 
zureiſen. Das Blatt meint, daß ſich die jüdiſche Orts. 
gemeinde des armen Verrückten, dem die Familie offenba' 
den Lauſpaß gegeben habe, annehmen werde. 


k Der verhaftete Miniſter. 


In Deva, einem bei Bukareſt gelegenen Städtchen, traf 
kürzlich der rumäniſche Innenminiſter pit 
Grozak ein, der bei Geridt irgend welche Formalitäten gu 
erledigen hatte, die im Zuſammenhange mit den bevorſtehen⸗ 
den Wahlen zum Parlament ſtehen. Auf der Treppe des 
Gerichtsgebäudes geriet er aus Anlaß eines zufälligen An⸗ 
pralls an einen Richter, der den Miniſter nicht kannte, in 
einen Streit. Der Richter wollte ſich mit dem Miniſter in 
eine Unterredung nicht einlaſſen und machte der Szene au 
die Weiſe ein Ende, daß er den Miniſter verhaften ließ. Der 
herbeigeholte Poliziſt wollte, nachdem er feſtgeſtellt hatte, 
daß der Befehl vom Richter ergangen war, den Miniſter 
nicht anhören, geſtattete ihm nicht einmal zu ſagen, welchen 
Poſten er bekleidet und führte ihn als gewöhnlichen 
Arreſtanten in das Polizeigefängnis ab. Einige Stunden 
lang fand man dort keine Zeit, den Miniſter zu verhören, . 
und man geſtattete ihm nicht, ſich mit irgend jemand zu ver 
ſtändigen. N y 

Wie groß war aber im Kommiſſariat des Gefängniſſes 
das Erſtaunen, als plötzlich der Gerihtspräfident dort = 
ſchien, der zufällig von dieſem Zwiſchenfall erfahren Hatte 
und den ies a nad) is feiner Entlaffung feier? 
lichſt um Entf iguna bat. 

Naber dieſen Vorfall lacht ganz Rumänien. Vian freut 
ſich darüber, daß der Innenminiſter am eigenen Leibe ae 
ſpürt hat, wie die Polizei in Rumänien fungiert. 


aan 


Deutſches Reich. 
Die beſetzten Gebiete Preußens. 


Auf Grund der Volkszählung vom 16. Juni v. J. iſt Br 
Bepölterung der beſetzten Gebiete des Freiſtaates Preußen 
neu berechnet worden. Einer Überſicht der Statistische 
Korreſpondenz entnimmt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſ 
folgende Angaben: 

Die auf Grund des Verſailler Vertrages er 
ſetzten drei Zonen zuſammengenommen machten mit nine 
22370 Quadratkilometer 7,67 v. H. der Geſamtfläche de 
Staates aus; auf dieſer Fläche wohnten mit rund 4 868 000 
Perſonen 12,79 v. H. der Bevölkerung. Gerán mt wurden 
zu Beginn dieſes Jahre rund 6540 Quadratkilometer oder 
nicht ganz Ya (29,24 v. H.) des bisher beſetzten Gebietes 
hierdurch wurden 2 634 000 Perſonen oder mehr als dic Hälfte 
(54,11 v. H.) der Bevölkerung frei. Beſetzt ſind gegenwärtig 
noch rund 15820 Quadratkilometer oder 5,42 v. H. der Fläche 
des geſamten Staates mit 2234 000 Einwohnern oder 5,8 
v. H. Falls an der Beſetzung weiter feitgehalten wird, ſo 
werden erſt im Jahre 1930 weitere 6750 Quadratktlometer 
(2,31 v. H.) mit 1206000 Einwohnern (3,17 v. H.), und he 
Sabre 1935 weitere 9070 Duadratfilometer (311 v. $) m 
1028 000 Einwohnern (2,70 v. H.) frei werden. 


Aus anderen Ländern. 


Revolution in Nicaragua. 


Waſhington, 7. Mat. PAT. In der Republik Nicaragua 
tit fee Tecan ausgebrochen. Der Kongreß ceros 
die Verhängung des Ausnahmezuſtandes. D 
Regierung der Vereinigten Staaten entſandte einen Kreuzer 
nach Nicaragua, der die amerikaniſchen Intereſſen wahr 
nehmen ſoll. 


Die Deutſchen und die Negierung. 
Vom Abg. Robert Pieſch. 


mmer wieder, wenn ſich eine polniſche Regierung in 

Schwierigkeiten befindet und durch Ausſchetden einer parlar 
mentariſchen Gruppe eine beftandene Regierungsmehrhe 
in Frage geſtellt wird, dann werden in den der Regie run 
naheſtehenden Blättern Nachrichten verbreitet, als ob ae 
ernſtlich daran sr die Minderheiten, ſomit auch H 
Deutſchen, zur Regierung heranzuziehen. Nur wer e 
grenzenloſen Ränke und das Intrigenſpiel der polnischen * 
Parteien richtig kennt, weiß, was von folden Mitteiln en 
zu halten iſt. Ste ſollen als Schreckgeſpenſt dien 0 
um die widerſtrebenden Parteien zur Raiſon zu führen; * Z 5 
wenn es ſich darum handelt, Polan vor dem Einfluß Ss 
Minderheiten zu bewahren, dann find alle volniſchen Par’ 
teien von der Rechten bis zur Linken einig. q 1 

Das ſchon oft eingeleitete Spiel wurde auch dae 
als die Regierung Skrzynſki zu wanken begann, vers dle 
Man hatte ſchon lange vorher durch Mittelsperſonen onl? 
Fühlhörner ausgeſtreckt, um für ein Linſengericht dic Ye 
tenten Deutſchen zu fangen. Es muß feſtgeſtellt werden, cht. 
die Deutſche Vereinigung in ihrer überwältigenden iſt 
heit gegen ſedes Kompromiß mit der Regterungen⸗ 
und dieſen Standpunkt aus den Erfahrungen der Vereſſe un⸗ 
heit ableitet. Wir haben einzig und allein das Intereſſe en⸗ 
ſeres Volkes im Auge zu halten und mit aller omann > 
heit gegen die Vorſtöße aufzutreten, die ſeitens der * 
niſtiſchen Parteien im Warſchauer Seim unternammeum zu 
den, und darauf abzielen, unſer kulturelles Beſitz 
untergraben. gee 

Was lehrt uns aber die Vergangenheit? Von ci feine 
gierung Sikorſki angefangen, hat ſich bis 1 
polniſche Regierung gefunden, die den Grundjähen uch vet? 
faſſung gegenüber den Minderheiten zum Dur Se 
holfen hätte. Im Gegenteil. Alle Regierungen ca gs en 
nahme haben fic) darin überboten, der Berfaflung, die das 
neſtehenden Geſetzen eine Auslegung zu geben. dur 


> 
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rem Beſitz vertrieben, 


944 
Seuiſchtum auf das Tiefſte geſchädigt und der Deutſche zum 
‘ Aatsbürger zweiter Kategorie erniedrigt 
Re d. An der Spitze der Feinde des Deutſchtums in der 
i gierung Skrzynſkis ſteht der Unterrichtsminiſter Stani⸗ 
am Grabſki, deſſen unheilvolle Tätigkeit für die 
E tſche Kultur allgemein bekannt ‘jt. Er ijt der typiſche 
en treter der Richtung, daß man mit den Minderheiten 
! beiten fertig werden wird, wenn man fie poloniſiert. 
die em Gedankengange entſpringen alle ſeine Maßnahmen, 
e auf eine Droſſelung und Behinderung der deutſchen 
is ulen hinausgehen. Er iſt es, dem viele Hunderte deut⸗ 


“ng Kinder es verdanken, daß fie um eine Volksſchule in 
> deutſchen Mutterſprache gebracht worden find, daß ihnen 
‚gegen der Verfaſſung und den Beſtimmungen des 
kinderheitenſchutzes der Zwang zum Beſuche einer pol: 
cif en Schule aufgelegt wird. Während Herr Grabjfi 
rig darüber wacht, daß polniſche Kinder im Auslande der 
ung teilhaftig werden, in ihrer Mutterſprache unter⸗ 
Pol et zu werden, wird der gleiche Grundſatz den Deutſchen 
Le ens gegenüber nicht in Anwendung gebracht. Durch 
a mer wieder erſcheinende Verordnungen, die durch kein 
eſetz geſtützt werden, ſucht Herr Grabſkt das deutſche Schul⸗ 
nefen zu unterbinden. Geſetze, die der Sejm ausdrücklich 
* für die Oſtgebiete beſchloſſen hat, werden ſkrupellos 
y es den Weſten angewendet, wenn in ihnen auch nur ein 
5 — der Möglichkeit vorhanden iſt, den Deutſchen zu 
. 6 en. Von einer kulturellen Autonomie, die 
— uns eine grundlegende Forderung ijt, will Herr Grabſki 
E chts wiſſen. Die Regierung Skrzyüſti hat nichts getan, 
e in dieſe unheilvolle Tätigkekit des Unterrichtsminiſters 
falöngreifen, ja es ſcheint ſogar, daß dieſe Arbeit den Bei⸗ 
8 der Regierung beſaß. 
2 Wie auf kulturellem Gebiete, jo hat auch auf wirt⸗ 
> aftlichem Gebiete die letzte Regierung für uns 
2 euͤtſche nichts getan. Die Liquidation läuft entgegen 
er Zuſagen und den Beſtimmungen des Wiener Abkom⸗ 
mens ruhig weiter. Polniſche Staatsbürger werden von 
ie Deis ve nur weil fic deutſcher Volks⸗ 
4 erleßörigkeit find, Ihre Beſchwerden werden einfach un⸗ 
erledigt gelaſſen, die Klagen verhallen ungehört. Durch 
Rieſen paſſiven Widerſtand werden große wirtſchaftliche 
Werte der Deutſchen in Polen vernichtet. 
cam Unerhört parteiiſch ijt auch das Verhalten der Regie⸗ 
Bere gegenüber Fragen der Staatsbürgerſchaft. 
terſonen, die als Staatsbeamte auf dem Gebiete des heu⸗ 
3 Polen gearbeitet haben und noch unter polniſcher 
mobeit dienten, werden um ihre Penſion gebracht, indem 
Nan ihre Staatsbürgerſchaft anfechtet und ihre Bitten um 
N fnahme in den Staatsbürgerverband mit der Begrün⸗ 
fee ablehnt, daß nur Perſonen polniſcher Volkszugehörig⸗ 
8 t Aufnahme finden können. Nicht eine Tat der Regie⸗ 
pene fann angeführt werden, die zeigen würde, daß man 
ber uns Deutſchen einen Standpunkt der Gerechtig⸗ 
eit einnehmen will. Solange dieſe Tat fehlt, iſt eine 
2 uterſtützung der jetzigen oder jeder anderen Regierung 
Lurch die deutſche Seſmfraktion ausgeſchloſſen. 


— 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Im Laufe der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung, die um 
r durch den Vorſteher Beyer eröffnet wurde, 


zei 35 : 
: chneten ſich drei Punkte durch beſonders ausgedehnte De⸗ 


=) 


fetten aus: 1. Die Erbauung eines unterirdi⸗ 
en Aborts in der Waſſerſtraße, 2. die Krammärkte 


und 3. die Arbeitsloſenfürſorge. 
Pa Obgleich fid die Stadtverordnetenverſammlung bereits 


her für die Erbauung eines Abortes ausgeſprochen hatte 


uünd der vorgelegte Antrag des Magiſtrats um Genehmigung 


4 a - 
; * Seite die Not 


8 d hingewieſen wurde, 
Denn 


Pon 7000 zi für dieſen Zweck nur eine Formſache war, 


entwickelte ſich eine lehhafte Ausſprache, in der von der 
endigkeit der Erbauung unter- 
von der anderen Seite auf den Mangel an 
der den Bau nicht geſtatte. 
Magiſtratsantrag ange⸗ 


richen, 
Ser 


tod) wurde der 


dmmen. 
In einer der letzten Sitzungen waren die Jahrmärkte 


| fis ‚das Jahr 1927 feſtgeſetzt und dic Krammärkte ges 
1 Ka 


) 


den 


1 


m 
id 


chen morden, um den einheimiſchen, ſteuerzahlenden 
aufleuten keine unnötige Konkurrenz zu bieten. Damals 
ar der Kommiſſionsantrag o hne Diskuſſion anges 

\ einen worden. Nunmehr lief in der geſtrigen Sitzung 
ein Antrag des Stadtverordneten Nowakowſki (NPR.) 
ändert bie Einführung dieſer Märkte forderte. An der 
> rſt lebhaften Debatte beteiligten fih etwa 20 Redner. 
N “te Standpunkt der hieſigen Kaufmannſchaft vertrat 
9 adtverordneter Lewandowſki. Der Anirag der 
6 er Arbeiterpartei wurde ſchließlich doch a b⸗ 
nt. 


Ferner wurde über das Arbeitsloſenproblem 


deſprochen, 


den das durch einen Bericht des Bürgerkomitees, 


der Stadtverordnete Ing. Janicki gab, eingeleitet 


0 pee. Nach diefem Bericht konnte das Komitee ſeit zwei 
Fer nen keine Unterſtützungen mehr ahlen. 
t Ther wurde darauf hingewieſen, daß jeder 10. Bürger 


nſerer Stadt Arbeitslos ijt und Unterſtützungen 
bezieht. Ein Antrag, dem Komitee von d ee Sith: 
One tli, 2000 slaufommen zu laſſen, wurde 
Sldrommen. Ferner lief ein ſehr detaillierter Antrag des 
nah tverordneten Kronenberg ein, durch deſſen An⸗ 
die me die Arbeitsloſigkeit in Bromberg vollſtändig liqui⸗ 
ert werden ſoll. Der Antrag ſieht eine Fahrkarten⸗, Dienſt⸗ 
„sen und Zimmerſteuer vor und wurde der Kommiſſion 
efemielen; die ſchon am Sonnabend den Antrag in An⸗ 
Laleubeit des Vizeſtadtpräſidenten durchſprechen wird. Im 
Penk der Ausſprache wurde der Stadtverwaltung der Vor- 
gemacht, daß, obgleich ¡don Anleihen genehmigt wur⸗ 


det die Pläne zur Aufnahme der Bautätigkeit nicht fertig⸗ 


v 
4 


I ru Kolbe zu wählen empfahl. 


ellt iind. * * 
an flußerdem wurden folgende Dringlichkeits⸗ 
Gase des Magiſtrats angenommen: 1. Ein neues 
tefervoir durch die Firma Zeliniewſki⸗Krakau für 
1 erbauen zu laſſen; 2. für die Gasanſtalt ein 
‘i Dey st aufzunehmen. — Ferner wurde beſchloſſen, cine 
pp tation zum Liquidationskomitee nach Poſen zu ſenden, 


A e Er die Regelung der Angelegenheit des Bromberger 
ae, $ 


11 ktrizitätswerkes zu ſordern. * 
unt dei den Wahlen wurde in die Feuerwehr⸗Deputation 
a trag des Referenten der Bäckermeiſter Kunkel ges 
. Für den Verwaltungsrat des Luiſenſtifts war von 
Acht ommiſſion an Stelle der Frau Rehbein, die die Wahl 
Line augenommen hatte, Frau Sklodowſka vorgeſchlagen. 
Fr alt Gegenvorſchlag brachte im Namen der Deutſchen 
eaktton Stadtverordneter Pommerenke ein, der Frau 
Er Leider wurde diefer 

ag nicht angenommen. 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel im nur mit ansdrüd- 
"ir Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Witarbeitern 
14 wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 7. Mai. 


p 
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Fraktion wurde auf einer am Dienstag abge⸗ 
enen Sitzung einſtimmig Dr. Biecki gewählt. 


Pan. Borfikenden der ChrüftlichDemofratiiden Stadt: 
pe 


AA 
% 


4 a 
An moniafbaflin anzuſchaffen; 3. eine Anleihe in Höhe von 


S Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9.50 Uhr 
bei Brahemünde + 3,72 Meter, bei Thorn + 152 
Meter. 

§ Zur Steuerung der Arbeitslofigfeit hat man auf einer 
der letzten Sitzungen des Miniſterrates beſchloſſen, der Stadt 
Bromberg 100 000 at zukommen zu laſſen. Für das Geld ſoll 
Arbeit für die Arbeitsloſen geſchaffen werden. 

S Das Feſt der goldenen Hochzeit begeht am heutigen 
Tage der Töpfermeiſter Andreas Kobus mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, Rinkauer Straße 15. Die feierliche Einſegnung 
fand heute Vormittag in der Jeſuitenkirche ſtatt. 

$ Von dem Bromberger Stadtanzeiger (Oredownik 
urzedowy), der ſeit längerer Zeit nicht erſchienen war, iſt 
jetzt die Nr. 3 herausgekommen. Das Blatt wird von jetzt 
an wieder allwöchentlich erſcheinen, aber nicht als Beilage 
des „Dz. Bydg.“, ſondern als ſelbſtändiges Organ des 
Magiſtrats. Redaktion und Verwaltung befinden ſich im 
Rathauſe, Zimmer 15, das täglich von 8—3 Uhr geöffnet iſt. 
Dort werden auch Abonnements auf das Blatt zum Preiſe 
von 50 Groſchen pro Monat entgegengenommen. Die jetzt 
erſchienene Nummer des Blattes enthält u. a. eine Ver⸗ 
ordnung des Wofewoden über die Schonzeit der Fiſche 
in allen offenen Gewäſſern der Wojewodſchaft. Dieſe Schon⸗ 
zeit dauert vom 20. April, morgens 6 Uhr, bis 31. Mai, 
morgens 6 Uhr. Ferner enthält die Nummer eine Polizei⸗ 
verfügung, daß unter Androhung einer Gelditrafe bis 30 al, 
während der täglichen Ablöſung der Hauptwache in der 
Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) von 12.25 bis 12.35 Uhr jeglicher 
Wagenverkehr, außer der Straßenbahn, auf der Strecke der 
genannten Straße vom Theaterplatz bis zur früheren Gamm⸗ 
ſtraße (ul. Dr. Emila Varmiójfiego) zu ruhen hat. Ferner 
enthält ſie einen Tarif der Verwaltungsabgaben von amt⸗ 
—— Beſcheinigungen, die durch den Magiſtrat ausgeſtellt 
werden. 

$ Vorſicht mit Maiglöckchen. Die jetzt wieder beginnende 
Maiaglöckchenzeit gibt Anlaß, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ſowohl Stengel als auch Blüten einen ſtarken giftigen 
Stoff in ſich bergen, und zwar das Glykoſid, das Blauſäure 
enthält. Man vermeide daher beſonders, die Blume zwiſchen 
den Lippen zu tragen. Die kleinſte, kaum bemerkbare Riß⸗ 
wunde kann unförmlich anſchwellen, ſobald der Saft der 
Blume in ſie dringt. Ebenſo werfe man die abgeblühten, 
welken Blütenkelche nicht auf die Höfe, wo Geflügel umher⸗ 
läuft. denn es iſt beobachtet worden, daß junge Hühner und 
Tauben nach dem Genuß dieſer Blumen verendeten. 

In. Wie man ſchnell reich wird! Der Landwirtsſohn 
Hyronimus Najdrowſki aus Netztal iſt des Be⸗ 
truges angeklagt, und hatte ſich deshalb am geſtrigen 
Tage vor dem Schöffengericht zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte war arbeitslos und hielt deshalb Ausſchau nach 
wie man mühelos zu Geld kommen 


In. Von der Strafkammer des Bezirksgerichts. Zu un⸗ 
erhörten Beſchimpfungen verſchiedener Staats⸗ 
und ſtädtiſchen Beamten ließ ſich die verehelichte Alwine 
Blazynifa von hier hinreißen. Außerdem unternahm 
es die Angeklagte, in verſchiedenen Geſchäftszimmern der 
Behörden die Türen derart heftig zuzuwerfen, daß das 
ganze Haus erdröhnte. Der Staatsanwalt beantragt eine 
Geldſtrafe von 50 Zloty oder 10 Tage Haft; das Gericht ſtand 
jedoch auf dem Standpunkt, daß derartig ſchwere Beleidigun⸗ 
gen weder mit einer Geld⸗ noch Haftſtrafe genügend ge⸗ 
fühnt find. und verurteilte die Angeklagte zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von vierzehn Tagen. — Wegen Diebe 
ſtahls wird darauf gegen den Bureauangeſtellten Marian 
Waſiuta von hier verhandelt. Der Angeklaate beſtahl 
einen Mitbewohner ſeines Zimmers ganz erheblich, indem 
er ihm ſeinen ganzen Wäſchevorrat im Werte von 100 Bt. 
fortnahm. Der Angeklagte war dieſerhalb ¡fon vom 
Schöffengericht zu einer Gefängnisſtrafe von einem Monat 
verurteilt worden; auf die Berufung hin erkennt die Straf- 
kammer als Berufungsinſtanz auf eine Strafe von fünf 
Wochen Gefängnis und Tragung der Koſten. — Eben⸗ 
falls wegen Diebſtahls erhält der Händler Bronislaw 
Kuznikowſki von hier eine Strafe von drei 
Tagen Gefängnis oder 15 Zloty Geldſtrafe. Er ſtahl 
einem Schüler eine Violine. — Die Eheleute Michael und 
Franziſka Sokolinſki aus Znin bewaffneten ſich mit 
einer Säge, gingen in den ſtaatlichen Wald und ſtahlen Holz, 
das fie nach Haufe ſchafften. Das Urteil lautete auf je drei 
altar Haft, Tragung der Koſten und Erſaß des geſtohlenen 
Holzes. 6 

$ Verhaftet wurden vier Trinker und eine geſuchte 
Perſon. A 


Vereine, Veranſtaltungen 2c. 


Senjationeller Experimenial-Bortrag Lo⸗Kittay. Im Ausland iſt 
der Name des weltberühmten Pſychokogen und Hypnotiſeurz Los 
Kittay überall bekannt. Seinen Weltruf verdankt Yo « Kittay 
feinen unerreichten Leiſtungen auf dem Gebiete der experimen- 


tellen Pindolenie, der Gedankenübertragung ohne Kontakt und 


der Wachſuggeſtion, die in dieſer Art von keinem Angehörigen der 
weißen Rate gezeigt wurden. Nach den Berichten der europät⸗ 
ſchen Preſſe handelt es ſich hier um Exverimente, die den Zu⸗ 
ſchauer vollkommen verblüffen und die Menſchen vor ungelöſte 
Rätſel ſtellen. Der mit großem Intereſſe erwartete Vortrag be⸗ 
ginnt ſchon am Sonnabend, den 8. Mai, abends 8 Uhr, im Stadt⸗ 
theater, und wird in deutſcher und polniſcher Sprache abſolviert. 
Der Beſuch dieſes Experimental⸗Vortrages fei jedem mit beſtem 
Gewiſfen zu empfehlen; Lo⸗Kittays Abende fanden ſtets vor aus⸗ 
verkauften Häuſern ſtatt und ernteten immer ſeitens des Nubli⸗ 
kums und der Weltpreſſe ungeteilte Bewunderung und be⸗ 
geiſterten Beifall. — Im Programm ſind Experimente vorgeſehen, 
die außer Lo⸗Kittay noch nirgends bisher vorgeführt wurden. 
Karten an der Theaterkaſſe. (3628 


> * + 


* Natel (Nakto), 7. Mai. Ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl wurde heute Rast in das Kolonialwarengeſchäft der 
Frau Man Kraſicka verübt. Den Einbrechern fiel eine 
große Menge Rolonialmaren in die Hände. i 

* Rakwitz (Rakoniewice), 5. Mai. Cin bedauer⸗ 
licher Unfall ſpielte ſich in Rattai ab. In einem un⸗ 
bewachten Augenblick fiel das zweifährige einzige Kind des 
Landwirtes Jäckel in eine offene Grube und ertrank. Ob⸗ 
wohl ſofort Hilfe da war, waren Wiederbelebungsverſuche 
leider erfolglos. EA 


~ 


duſtrieaktien: 


* Wirſitz (Wyrzyft), 7. Mai. Einem Verbrechen ſcheint 
man in Sadke hieſigen Kreiſes auf die Spur gekommen zu 
fein. Man fand nämlich die 75jährige Antonie Mikota⸗ 
jewſka in ihrer Wohnung tot auf. Die Leiche wies am 
au und den Schultern Spuren eines gewaltſamen Todes 
auf. 4 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Poljti" für den 7. Mai auf 6,5798 Zloty felte 


geſetzt. 

Der Zlotn am 6. Mai. Danzig: Zloty 49.99 — 49.81. 
Ueberweilung Warſchau 49,19—49,31, Berlin: Zloty 39,70—40,10, 
Ueberweiſung Warſchau 39,70 —39.90, Kattowitz 39,60 39,80, Bojer 
39,80 40,00, London: Ueberweiſung Warſchau 50,00, Butareft: 
Ueberweijung Warſchau 28.50, Czernowitz: Ueberweisung 
Warſchau 28,00, Riga: Ueberweiſung Warſchau 58,00, 
nort: Üeberweiſung Warſchau 10,50, Wien: Zloty 66,50—67,50, 
Ueberweiſung Warſchau 67,00—67,50, Br oq: Zloty 328'/, bis 
331'/,, Weberweilung Warſchau $26,00—326,32, Budanelt: Zloty 
7000--7300, Mediolan: Ueberweifung Warſchau 239'/,. 

Warſchauer Borie vom 6, Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
* Rg 29,75, 29,82—29,68, Holland 410,70, 411,72—409,68, London 
49,80'/,, 49,73—49,48, Neunort 10,20, 10,22—10,18, Paris 31,65, 31,75 
bis 31,57, Prag 30,27, 30,35—30,20, Schweiz 197,85, 198,35—197,35, 
113 Wien 144,30, 144,60 —144,66—1 43,94, Italien 44,02 ½, 

) is 40,92. 


Warſchauer Börſe vom 6. Mai. (Eig. Drabtb.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Regierungskriſe ſind auf dem Warſchauer Geldmarkt 
die Kurſe der aus ländiſchen Valuten und Devifen 
weiter geſtiegen. Im privaten Geldverkehr wurden für den 
Dollar 10,70 gezahlt. Die Bank Polſki hat den Dollarkurs gleich⸗ 
falls erhöht. Sie gab Dollar zu 10,22 ab und kaufte ihn zu 10,18 
an. Sämtliche Deviſen, mit Ausnahme der Deviſen Paris und 
Belgien, weiſen gleichfalls Kursſteigerungen auf. Von den ſtaat⸗ 
lichen Anleihen ijt der Kurs der ſechsprozentigen Dollaranleihe aus 
den Jahren 1919/0 im Zuſammenhang mit der Dollarhauſſe ge⸗ 
ſtiegen. Pzandbriefe lagen ſchwächer. Aktien wieſen exhaltende 
Tendenz auf. ! , 


Amtliche Devi ennotierungen der Danziger Borie vom 
6. Mai. n Danziger Gulden Wurden noti r Banknoten 
100 Reichsmark 123,540 Gd., 123,855 Br. 100 Soto 51 
G8. 282 5. po A 
* r. — r. Auszahlu 3 
ling —,— Gd. —,— Br. Berlin in Reichsmark 123,545 Gd., 123,855 
Br., 2 IE 100 8 —.— Pin n — — — Gd. 
— - Br., Y r. —— 68, —— Br, Baris —,— Gd. 
—.— Br. &todbolm 106 Ar. —— 6d, —— Br, Marióau 
100 31. 50,31 Gd. 50,44 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Of 
Sister 


Buenos-Wires 1 Pej. 
Kanada . . 1 Dollar 


7.3% | Japan... .1 Den. E 

— Jonftantin. lert. Bio, 2.139 
59%, | London 1 Pfd. Stel. 20.424 

3,5%, | Neuyort, . 1 Dollar 4.205 
— | RiodeJaneiroiMilr. 0.897 
— | Uruguay 1 Goldpei. as 

3.5 % | Amſterdam . 100 Fl. 168. 

Fa 5.56 
97% Dansi 00 Huld 51.00 

y ansig | * 

75%, Ifinafors 100 fi, M. 10, 
7%, Sollen . 100 Lira 16.88 
2% gene 100 Din. 7.417 

5.5 % | Kopenhagen 100 Kr. 109,81 
9%, Liſſabon 100 Eleuto 21.455 

5.5 % | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 91.36 
6% | Baris . . 100 Fre. 15.788 
6%, 100 Kr. 12.458 

3,5%, £1,34 

10%, ia . . 100 L 3,052 
5% | Spanien . .100 Bel. 60.58 

4.5%, [Stockholm. 100 Kr. . 112.54 

7.5% | Wien .. . 1005. h 59,335 
2% | Budapejt 100000 Kr. a 5.885 

12°, | Waridau . . 100 31 40.49 40.71 

N Börfe vom 6. Mai. (Amtlich. Neunorl 5.16 

London 25,09, Paris 16,35, Wien 73,00, Prag 15.30%, Itali 


20,73'/,, Belgien 15,75, Budapeſt —.—, Helſingfors 12.99“ Sofia 3,75, 
olland 207,60, Oslo 112,00, Kopenhagen 135,00, Stocholm 138,00, 
panien 74,25, Buenos Aires 207,40, Bulareft 177,00, Athen 640, 

Berlin 123,05'/,, Belgrad 911, Konſtantinopel 2,69 ¼ 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

10,18 3h, do. IL Scheine —— 3. 1 Pfd. Sterling 49,48 31 

100 — Franken 31,50 St, 100 Schweizer Franken 197,35 

100 deutſche Mark 242,75 Danziger Gulden 196,34 St, öfterr. 

Krone 143,94 Zt., iſchech. Krone 30,20 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. Mal. Wertpapiere und Obli- 
qattonen: Gproz. Iiftn zbozowe 10,50. Sproz. dolar. liſty 6,50. 
proz. Boz konwerſ. 0,3 2 
Pot. 1.—8. Em. 2,20. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. 
C. Hartwig 1.—7. Em. 0,34. Herzfeld⸗ 
torius 1.—3. Em. 2,00. Luban 1.—4. Em. 6000. Dr. Roman Man 
1.—5. Em. 24,00. Picócin Fabr. Wapna i Cementu 1. Em. 3,50. 
1-3. Em. 3,50. Wiſta, Bydgoſzez, 1.--8. Em. 4,00. Zakk. 
. Glowna 1.—3. Em. 0,95. Tendenz: für Aktien felt, für Zins⸗ 
Papiere unbeſtändig. P 


— 


Produktenmarkt. ; o 


Da * oduktenbericht vom 4. Ma Amtlich.) 
Preis pro Str. in Danziger Gulden. Weizen 14.00. 14.25, N 
gerne —.— Roagen 9,30, . ey Gerfte 8,75 
is 9,00, Safer 9,00—9,50, do, gelber —, kleine Erbjen —, Vil» 
toriaerblen —, grüne Erblen —, Roggentlete —, Weigentleie grobe 
7,25—7,50, do. feine —, Peluſchten —,—, Uderbohnen —,—. Grobe 
handelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig, 


Berliner — ve 5. Mai. Amtliche Bro- 
e ee per 1000 Kg a raton. gehen mat. 22.8. 
% 


eg Mai — 
bil 70 0 Ark. 172-178, Lieferung Mai 191—192, Juli 198, 
$ * 


ch * 
eizenmehl für 100 kg 36,75 39,50, 
i 0170 
t K Mark ab Abladeſtationen: 
29—39, kl. Speiſeerbſen 26,00 —28,00, ehe 22— 
24,00, Widen 


rub. R 


Roggenkleie 


| 25—28.50 
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Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,49, do. in Walz⸗ oder Drahtb, 99%, 
200.250 üttenzinn (mint ſtens 99%.) —, Keinntdel 6— 1 
35—1,40, Silber i. Barr. f. 1 ke 
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DVeutſche Rundſchan. 


romberg, Sonnabend den 8. Mai 1926. 


; Wei h in » ober weniger dichte von laubwirtſchaftlichen Erzeugniſſen geht bauernd zurück, da man 
Baden, ve Des IS A eye ae 6 ar a im Derbit, um den Ylofy zu retten, gerade den Export von dieſen 
Benzinwolken, die ſich in der ganzen Straße verbreiten. Die . W 
i “ej ie 1 5 1 Produkten außerordentlich forciert hat. ‘ 
größte Plage bereiten fie jedoch in der Nacht, wenn sa Rta L Fer n andar 184 285 Ton 
> 7 e 3118 Lebensmittel wurden ausgeführt: im Januar 184 255 Tonnen 
ſie den Benzinverfäufer nicht durch die am Geſchäftslokal gleich 65,2 Millionen 31, Februar 87 180 Tonnen — 34,8 Millionen 
befindliche Klingel, ſondern durch Hupen ⸗ und Sirenen, |. ., März 79749 Tonnen — 34 Millionen 31 Allem Anſchein nach 
konzert aus dem Schlaf wecken. Sodann machen fie ſich | wird die Ausfuhr von Lebensmitteln in deu nächsten. Monaten 
meiſtenteils beim Anfahren durch unnötiges Alarmſignal⸗ | weiter zurückgehen. Beſonders ¡tar iit der Rucgang des Getreides 
geben und ſtarkes Motorengeräuſch, das in der Stille der exports. Es wurden ausgeführt: Weizen im Januar 26 75 To., 
Nacht noch viel deutlicher als am Tage zu vernehmen iſt, Februar 9325, März 565 To., Roggen 9 29 se fe ys 
Hi äre Abhilfe im Intereſſe | 9750 To. März 3559 To, Gorſte Januar 16 446, Februar 7576, Mara 
unöngenebit Werke Ster wäre nie Ani 8730, Hafer Januar 10 561, Februar 7711 März 4122 To. Der Wert 
der zubebedürftigen Straßenanwohner dringend erwünſcht, dleſer Ausfuhr ſtellt ſich in den einzelnen Monaten wie ſolgt dar: 
nt 1919705 . ab nachts bei offenem Fenſter Br Januar 23,7 Millionen, Februar 1,6 Millionen, März 2 9 
geſtört ſchlafen können. Auch die Ausfuhr von Erbſen ging bedeutend zurück. Januar 
—* Bor einem grauen Haupt ſollſt du den Platz räumen! | 21 Millionen SL, Februar 1,6 Millionen, März 0,65 Millionen. 
2 = a 22 E , t 4 2 
Vielfache Klagen von älteren Leuten hört man darüber, daß Der Jnckerexport it ebenfalls zurückgegangen. Januar 19,7 
die Schuljugend, welche mit Schülerkarten die Straßenbahn | Millionen, Februar 6,5 Millionen, und im März für 8,7 Millionen, 
benutzt, oft alten, gebrechlichen und kranken Perſonen in Wenn im März gegenüber dem Monat Februar eine rd 
der Straßenbahn nicht Platz machen will. Eine ſpezielle | der Suderausfubr cufsumeifen iit, In IN das nur darauf zurlg⸗ 
2 S ; ; e zuführen, daß im März über 2000 Tonnen Nohzucker zur Ausfuhr 
Verordnung der Straßenbahndirektion beſagt, daß Beſitzer freigegeben worden ift. Die Eierausfuhr zeigt dagegen beſſere 
von Schüler karten kein Anrecht auf Sitzplätze Reſultate. Sie ftellte ſich im erſten Quartal dieſes Jahres auf 
ent bie ane rN hte ren: at Sditler 175 Millionen Zt, im erſten Quartal 1925 dagegen auf 6,4 Mile 
ur ie Eltern oder Lehrer wäre ſehr erwünſcht. lionen 31. bag ‘4 
E Die Viehausfuhr zeigt folgende Ziffern: Januar für 12,4 Mill. 
BL, Februar 10,4 Mill. März ae En 33 de A 
2 ür 3,3 Mill., Februar 3,1 Mill., März 3,5 ill Zl. a 
Mereite, Beranitaltungen ae Da fie, bie Ausfuhr von Gänſefedern und von bearbeitetem 


Anrudern. Der Ruder⸗Verein „Thorn“ begeht am Sonntag die Leder, dagegen verminderte ſich der Export von unbearbeiteten 


Pommerellen 
7. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der neuc Staroſt des Landkreiſes Graudenz, Herr 
Ezarfinſki, hat mit dem heutigen Tage fein Amt ans 
getreten. * 
. A Die Weichſelwaſſerverhältniſſe ſind wenig verändert. 
Das Waſſer fällt langſam weiter. Ein Teil der Buhnen 
rs Wt bereits waſſerfrei. Der Strom tit noch immer wenig be: 
lebt. Im Schulzſchen Hafen lud ein kleines Fahrzeug 
Weidenſtrauch und weiße Stöcke für einen hieſigen Ab: 
nehmer aus. * 
„ Mißzſtände bei der Krankenkaſſe. Die wirtſchaftliche 
Not macht ſich auch in Arztekreiſen immer mehr bemerkbar: 
) nicht nur die Zahl der Privatpatienten geht immer mehr 
zurück, auch die Krankenkaſſe, die die Haupteinnahmeguelle 
des Arztes bleibt, iſt mit ihren Zahlungen immer mehr im 

üditande. So ſchuldet die Saja chorych miaſta Grudziadza 
en Arzten noch faſt das ganze Februarhonorar. Dabei iſt 
is zum 1. Mai die erſte Einkommenſteuerrate fällig ge⸗ 
weſen. — Es wäre ſehr erwünſcht, wenn die Regierung ende 
lich eine gründliche Reform des heutigen Kranken⸗ 
K. kaſſengefetzes in die Wege leitete. Die Krankenkaſſe in ihrer 


e 2 * * : offizielle Eröffnung der diesjährigen Ruderſaiſon durch ein An⸗ Belzen. ei 

* dentigen pago befriedigt menos den Ba noch bee be rudern, das um 10 Uhr vormittags vor den beiden Bootshäuſern ig Der Holzexport entwickelte ſich günſtig. Januar für 18,9 MIL. 
es er noch den Kranken. Die ärztliche erſorgung de am diesſeitigen Weichſelufer ſtattfindet. (005 += | 31 Februar 22,4 Mill, März 25,6 Mill. Zl. Zurückgegangen it 
on 5 anfen wird immer problematiſcher, wenn nicht bald ein — — - der Export von Grubenhölzern, Rundhölzern und Papiermaſſe. 
vollkommener Wandel geſchaffen wird. — Zu welchen ſchlim⸗ Im Ditarfal wurden insgeſamt ausgeführt 979998 Tonnen für 


* i 5 Wei _ | 66,9 Millionen BL, im erſten Quartal 1925 — 632 105 Tonnen für 
er ¡Sn cr un art Beigel Ber 315 Mill. Bt. Doch iſt hierbei zu berückſichtigen, daß nur die Aus⸗ 
All Seo EHE, rreiß Meme, 1 männliche fuhr von wenig bearbeitetem, alſo minderwertigem Holz zuge⸗ 
ere Es mar ſich 1 1 ſeit 5 nommen hat, auch mußte Polen die Holzpreiſe bebentend, Dexa 
agen verſchwundenen Sifen ahrers W. aus Oraudena. | fegen, um überhaupt gegenüber Rußland konkurrieren zu annen. 
Sie wurde zunächſt in die Leichenhalle des Kraukenhauſes Die Ausfuhr von Pflanzen und Samen iſt geſtiegen⸗ 
gebracht. Januar 3,2 Mill. Februar 4,3 Mill. März 33 Mil. 31. 


men Misitinben das jetzige Krankenkaſſenſyſtem führt, das 
| thr ein Beispiel. Der gut bezahlte Leiter eines Betriebes 
gehört der Kaſſe pflichtgemäß an, aber der kleine Beamte 
hat nur Anſpruch auf die Behandlung durch den Kreisarzt. 
Es iſt natürlich völlig ausgeſchloſſen, daß dieſer bei feiner 

ſonſtigen dienſtlichen Tätigkeit noch die Verſorgung der 


zahlreichen Beamten und ihrer Familien auch nur an⸗ — Auch die Ausfuhr von Brenn materialien weiſt were 

nähernd * a ® 2 5 ee A K 5 1 d Galizi minderte Ziffern auf: Ba 658 Oa To. as Mill. „ 
e Der öſterreichiſche eltenwanderer lexander us Kongreßpolen un a e 563543 To. (22,3 Mill. 31), März, der drei Tage la war, 
0 Geiß le 1, welcher ſeit 2% Jahren zu Fuß um den Erdball 8 Pp 3 n. 556 691 To. (22,9 Mill. HL, bierbet iſt die Kurseinbuße des Slot 


* Waridian (Warszawa), 4. Mai. Folgen ſchwerer | zu beriidfistigen). Der Wert der Kohle na un ur fällt vow 
Rauſch. Der „Frzeglad Wieez.“ berichtet uber eine an | 169 auf 1065. 132 Billionen Worſten aah 2 578 85 Lo, 
ein Kinoſtück erinnernde nächtliche Szene, die ſich kürzlich in [Quartal 1026 — 1648536 0. im der bth ager! ſtelli 
Y : Kohle ausgeführt. Der Rückgang der Naphthagruppe ite 
Warſchau abgeſpielt hat: Auf dem Bahnhofsplatz ſchwankte | ſich wie ſolgt dar: Januar für 7,3 Mit., Februar 7,3 Mill. März 
ein gewiſſer Boleslaw Luſzez nächtlicherweile hin und her | 67 min, 31, Der Export von Metallen und Metallerzeugniſſen 
und machte den Eindruck als ob er ſich dic weichſte Stelle | eilt zunächſt günſtige, auffteigende Ziffern auf, im März geht aber 
im Rinnſtein zum Ausſchlafen feines Mordsrauſches aus⸗ auch hier dic Ausfuhr ſtark zurück. Januar 11050 To. für 125 5 
ſuchen wollte. Dieſe felten günſtige Gelegenheit machten [Mill. Februar 18678 To. für 19, Mill. März 16088 Eu 8 
ſich drei Männer zunutze, die fi) dem Betrunkenen hilfs⸗ | 15 Mill. 3L Der Rückgang im Monat März ait 11 ; Die ie 
bereit nahten und von ihm den „Befehl“ erhielten, ión qu | minberuna der Zina ger dau; Januar 704 Te. 
n , Sal PT: os Ami), aes a So. 
rn zwei von ihnen den Bezechten an Armen und (18 Mill.. 2 ; ris 2 x 1755 
Füßen zum Auto trugen, plünderte der Dritte ihn reſtlos Sehr ung ünſt ig geſtaltete ſich der Export von Textile 
aus. Dann festen fie, am Auto angelangt, den für fie wert⸗ [erzeugniſſen. Er geht von 13,5 Mill. 3. im Mongt Januar 
los Gewordenen einfach auf das Pflaſter nieder, ſtiegen ſelbſt | auf 9,9 Mill. Zt. im Monat Februar, und auf 103 Mill. 3L im 
in das Auto und ſuhren davon, während der Zurückbleibende Biene: Leia zurück Na wer, An mehr als zwanzigprozentige 

5 i i E wertun it ru . e 
. u pre? erg a J „el der Roblenausfubr ift noch zu vermerken, daß hier haupt⸗ 
? i ; > 9 4 > ſächlich das Dumpirgiyitem angewandt wird. , ‘ 
entſpann ſich eine aufſehenerregende Jagd hinter dem ch 
flüchtenden Auto her, das kreuz und quer durch Warſchau —— A A ón. 


fuhr. An der Kreuzung der Zlota mit der Marſzalkowſka ö Wich 2 
gelang L, endlich. das Auto au falten. und die drei Ubeltater | Briefkaſten der Redaktion. . 
zu verhaften. Während die drei zum Gefängnis geführt wot tar ; \ © 
wurden, ſchlug der Hauptübeltäter Glorian Kofko auf einen | Alle Anfragen mitiien mit dem Kamen und der volen Kuren ow 
Poliziſten ein, und die entſtehende Verwirrung benntzten die Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werhan grun ſätzlich 
E . Mud muß jeber Snfrane ble ebomncmnenneme ee 
tigt und in das Gefängnis gebracht. Das geſtohlene Geld beiltegen. Auf eee „Briefkasten Suche 
und die Wertſachen fand man aber nicht bei ihm. RL: 


wandert, weilte einige Tage in unferer Stadt. Am 11, No⸗ 
vember 1923 begann er von Wien aus die Wanderfahrt und 
beſuchte bereits Amerika ſowie Weſt⸗ und Südeuropa. Nach 
ggtücklicher Beendigung feiner Reiſe erhält er 5000 Dollar 
und eine Monatsrente von 200 Schilling. Seine Reiſe ſetzte 
er nach Warſchau. Wilna, Riga und Rußland fort. * * 
et k Auf dem Ausſtellungsplatz werden noch immer Aba 
bruchsarbeiten ausgeführt. Bis dahin wurden in der Haupt⸗ 
ſache die leichten Holzbauten abgebrochen. Es kommen jetzt 
auch Maſſipbauten an die Reihe. Von den vielen Baulich⸗ 
keiten bleibt eigentlich recht wenig ſtehen. Wie man hört, 
haben noch immer 'nicht ſämtliche Ausſteller die ihnen 
om Preisrichterkollegium zugeſprochenen Geldprämien 
5 erhalten. Man vertröſtet ſie unter den verſchiedenen Grün⸗ 
den immer wieder. Infolge der eingetretenen Zkoty⸗ 
wertminderung hat das Geld nur noch die Hälfte 

ert, es kommt dazu auch noch der Zins verluſt für 
neun Monate. * 

d Auf dem Schloßberg werden die Anlagen erneuert. 
Die Raſenflächen werden neu eingeſät. Auf dem Kinder⸗ 
pielplatz ijt eine Angebl neuer Bänke aufgeſtellt worden. 
Leider wird an den Terraſſen unterhalb des Wefnberg⸗ 
Leſtaurants in den letzten Jahren wenig getan. Die 

Terraſſen zeigen längſt nicht mehr die früher bekannte 
auberkeit. Das Unkraut wird nicht entfernt und die In⸗ 
A ndfeßung der baulichen Anlagen unterbleibt! Es tt ja 
br anerkennenswert, daß in der Stadt neue gärtneriſche 
Anlagen geſchaffen werden. Daß man die vorhandenen An. 
lagen aber verfallen läßt, iſt nicht zu loben. * 
„ A Reridwandener Knabe. Seit dem 18. v. M. wird der 

lunfzehnfährige Ernſt Gudzinſki aus Zelnowo hieſigen 
Feier vermißt. Der etwas geiſtesſchwache Junge war von 
den Eltern zu dem Arbeiter Laskowſki in Pokrzuwno ges 
ickt worden. Dort iſt der Knabe auch geweſen. Seit dem 
4 rtgang von L. fehlt jede Spur von ihm. Er war bars 
ßig. hat blondes Haar, blaue Augen, trägt ſchwarzes 
Jackett und graue Sportmütze. Sprache nur deutſch. % 


Maria. tat y von ma pa ln io fos 
verläſſiger Quelle hatten wir 9 nen mitgeteilt, da e Rechts⸗ 
Polens Auslandshandel im 1. Ynartal 1926. nadfolgerin der früheren Provinzialhilfskaſſe in Pofen 

4 die Bank Komunalny Kredytowy it. Aus dem Leſerkreiſe wird 

Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.“ uns nun mitgeteilt, daß dieſe Angabe auf einem Irrtum beruht, 

Im Dezember 1925 hat die poluiſche Handelsbilanz die hö ch ſt e und daß die Provinzialhilfskaſſe noch, und zwar an derſelben Stelle 
aktive Ziffer erreicht. Der Export überſtieg den Import um wie früher, weiter beſteht unter dem Namen „Krajowy Bank 
105 Millionen BY Schon im Januar überſtieg der Export den Pozyczkowy“. Wir beeilen uns, Ihnen von dieſer Auskunft Nach⸗ 
Import nur um 81 Millionen, im Februar um 60 Millionen und 10 ye neben. ; ‘ \ { N Bu 
im März gar nur um 20 Millionen 31. Hauptexportprodukte find 1926. Mit folder unbeſtimmten Angaben iſt nichts anzu⸗ 


landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und Holz. Gerade aber der Export fangen. 1 
Glaudenz. 


„ Weichblei und 40062000 


Akkumulataren- Platten abit, 


Thorn (Torun), 


\ tie —* Die Wojewodſchafts⸗Autoprüfungskommiſſion am⸗ 
d Gat am 17. und 18. Mai in der Waldſtraße 15 (Stomactiego), 
4 wümtliche Autobeſitzer, deren Autos einer Nachprüfung 
unterliegen, ſowie Chauffeure, welche ihre Prüfung ablegen 
Wollen. müſſen ſich an dieſen Tagen ſtellen. 4 * 
Foo... dt. Eine Neuerung haben wir ſeit kurzem zu ver: 
Leichnen. So wird des Abends und des Morgens vom 
Turm der Garniſonkirche durch einen Horniſten ein reli 
gibſes Lied geblafen. * * 
nf; Wohltätigkeitsfeſt. Der Deutſche Frauenverein vers 
Pe te altete am vergangenen Sonntag ein Wohltätigkeitsfeſt 
a Y. Deutſchen Heim, um Mittel zur Unterſtützung der 
en zu erwerben. Leider war das Wetter der Veran⸗ 
Aufung wenig günſtig: es war zu kühl, um einen längeren 
Aufenthalt in dem in friſchem Grün prangenden Garten 
geſtatten. So ſpielte ſich denn der Bazarbetrieb in 
Fin Räumlichkeiten des Deutſchen Heims ab, die ſich bei der 
Me der Erſchienenen noch als zu eng erwieſen. An den 
ehr gut beſchickten Verkaufsſtänden für Kaffee, Kuchen. 
“ten und andere Imbiſſe entwickelte ſich bald ein reges 
ws en und am Roulette oder bei der reichhaltigen Verloſung 
ine [ate en viele ihr Glück. Für muſikaliſche Unterhaltung 
e 


y 2 kauft in jeder Menge 


Firma stet &Lisowski Plombentabr, 27 


Torun, ul. Kochanowskiego 1a. 3808 — 
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“LA, 7 fo 


fs Pralinen Y 


in erstklassigen Qualitäten — 

von 40 gr pro / Pfund +8 

an, täglich frisch aus der a 
Fabrik, empfiehlt: 


Sämtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor ER 
alte ich in nur guten, langjährig 
währten Qualitäten am Lager: 
A 
er, Blei⸗ eiche e 
Suroletm, "Radiermittel, Mufter⸗ 
el, Lohntüten. Amſchläge, Brief: 
papiere uſw. 


Juſtus Wallis, Torun 
gegr. 1853, Schreit warenhaus gegr. 1853. 
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Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


1 


— E 


ute ein Orde fter, das in lichenSwiirdigiter Weiſe durch 
glieder des ehemaligen Orcheſters der Deutſchen Bühne 
i tärtt worden war. Eine Abwechſelung boten die 
ae dervortráge der vereinigten Geſangvereine 
5 ſüborner Liedertafel“ und „Liederfreunde“, die unter Vets 

ad ihres Dirigenten Stein wender im Garten fangen 
bad deren Chöre ſtarken Beifall fanden. Gegen %7 Uhr 
nennen im Saal die Theateraufführungen, und 
war wurden zwei Einakter auf die Bühne gebracht: das 
itiviel „Die Schulreiterin“ von Emil Pohl und das Lieder⸗ 
el „Beckers Geſchichte“ von Jacobſen. Dank der glücklichen 
audekung und des humoriſtiſchen Inhalts, beim Liederſpiel 
9 Al dank der ſtilvollen Koſtümierung erzielten beide Stücke 

 mbaften Applaus und viel Heiterkeit. Während nun der 
E oe Saal geräumt wurde, bot ſich Gelegenheit zur Eins 

ps ubme des Abendbrotes, um ſich ſodann dem Tanz widmen 
iu können, der viel Anziehungskraft ausübte. Ex wurde 
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e 2 in geschmackvollen 
42 Ausführungen zu 


mäßigen, Preisen. 

A.DITIMANN] * 
Ci. m. b. H. 5 

Bromberg. 


Herrmann Thomas 2 


Hauptgeschäft: 


Toruñ, Neustädt. Markt 4 


gegenüber der vr 


"ly Ar tt de de N TE 


— — o. 
In ſehr guter Lage in Torun⸗Mokre gelegene 


2 Gartengrunditiice 


unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 


, 


puch die Solodarbietung zweier jungen Damen als „Tee⸗ Neustädiischen Kirche. Sniragen unter „I, 3020 an Binnonc-Exveb, 
At Pape! angenehm unterbrochen und hielt die Erſchienenen — Zorn. 
mae in die dritte Morgenſtunde in fröhlicher Laune beiſam⸗ 


den 


; | | LATE! 
fae — Den rührigen Veranſtalterinnen des Bazars ift im : elegentjeitstaut | ps y 
ae Misco des Zwecks ein reichhaltiger Überihuß In . > asien . tee Wal de Teer⸗ und 
A 7 1 Tig, RS Stee Vy „ . . 1 . . 
5 . > * — * 2 “ .. a df b d 5 e. ty E 
e u rue Oelfäſſer 


nur | fie, Bit 
> : P Läufer, Möbel f. Bal: 3 2 
Unterricht se, Enge Edeltrebſe Schlafzimmer, fon, ise und Gatten, Stickerei ee, 
i e 5 Sin h 5 $ i 4 
Adamoka, tanoladrige $ Frisch. erlandbaus Reville und Binder empfiehlt Toreh-Motee Grudziadz 


9 : 881 7 = 2 + 2 
rexin, Torus, ziedganieze (Schloßſt.) wagen billig zu verk. C, Friſch. eje ulica Grudgigdata 95. Teerdeftillation — h 
SER z l. E pecs Nr. 10. el. 525, Toru, Bacheſtr. 18. 502 bien} ote. 10. l. on! § Dadvaroeniabsit.» 


taufen laufend 


anten als an den Autos ſelbſt liegt. Die meiſten von 
ſich nämlich, nachdem fic Benzin aufgefüllt 


' Chr. B. it Dabrowa. Die 30000 Mark polniſch vom Oktober 
919 waren = 4000 31. Dieſer Betrag auf der Grundlage 0,81 d. 
Mark = 1 Bl. umgerechnet ergibt 3240 Goldmark. Davon können 
Sie nach deutſchem Recht nur 15 Prozent = 486 Goldmark fordern. 
A. B. Aufwertung des Kapitals etwa 60 Prozent = 1800 31. 
er bisherige Zinsbetrag war zu niedrig; es waren, den verein⸗ 
barten Satz von 4,5 Prozent angenommen, 81 31. jährlich zu zahlen. 
Wenn Sie einen höheren Zinsſatz nach der Umrechnung verlangen, 
müſſen Sie ſich mit dem Vertragsgegner verſtändigen oder gericht 
liche Feſtſetzung beantragen. 
h R. G. Wir erteilen Auskunft nur, wenn der Anfrage eine 
Abonnementsquittung beigefügt ijt. 
1 A. W. 200. 1. Der Schuldner hat das Recht, nach 
— Kündigung eine Hypothek zurückzuzahlen. Ob 
ine Darlehnshypothek handelt oder um ein anderes 
hältnis, können wir doch nicht wiſſen. Das müſſen Sie uns 
ſagen. Wenn es ſich um eine Darlehnshypothek handelt, beträgt 
le Aufwertung nur 15 Prozent des Goldwertes, ob die Hypothek 
an erſter oder an fünfter Stelle eingetragen iſt, ſpielt dabei keine 
Rolle. Bei den rückſtändigen Zinſen bis 1. 7. 24 kann von Zinſes⸗ 
zinſen nicht die Rede ſein, im Gegenteil haben Sie von dieſem Zins⸗ 
betrage nur Anſpruch auf 15 Prozent, die zum Kapital geſchlagen 
werden. 2. Banken werten nur auf 5 Prozent des Goldwertes 
auf. Wenn die 2000 Mark z. B. im Dezember 1920 eingezahlt 
worden find, jo würde die Aufwertung 1 St. betragen. 3. Wegen 
der Pfandbriefe wenden Sie ſich an den Schutzverband der Pfand⸗ 
briefbeſitzer in Danzig. 
j Alfred G. in 3. C. In dem ehemals preußiſchen Teilgebiet 
waren die einzelnen Kreiſe in Kehrbezirke eingeteilt, für die vom 


ordnungs⸗ 
es ſich um 
Schuldver⸗ 


Minato, reſp. in Städten von über 10000 Einwohnern von der 


ſtädtiſchen Polizeiverwaltung Bezirksſchornſteinfeger eingeſetzt 
wurden. Fegen durften auch Geſellen, aber unter voller Verant⸗ 
wortlichkeit des Meiſters. Andere Perſonen durften nur kehren 
bei beſonderer Notlage, alſo etwa im Kriege. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen gelten noch heute, ſo daß eine Klage darüber 
unbegründet iſt. über unregelmäßige Ausübung der Fegepflicht 
und Überſchreitung des Tarifs ſteht Ihnen natürlich Beſchwerde 
beim Staroſten zu. 
| Nr. 100. G. M. Ohne Angabe des Monats 1919, in dem bie 
Forderung entſtanden iſt, können wir Ihnen den Betrag, den der 
Schuldner zu zahlen hat, nicht mitteilen. : 
100 8. Wir nehmen an, daß die 3000 Mark nicht hypothekariſch 
eingetragen find; Sie würden dann eine höhere Aufwertung als 
10 Prozent zu beanſpruchen haben, aber die Höhe dieſer Aufwer⸗ 
tung ijt im Geſetz nicht angegeben; es bleibt dem Gericht über⸗ 
Naffen, den Satz zu beſtimmen. 

\ Kr. L. 1920. Sie hätten u. €. nicht bloß auf eine Aufwertung 
¡non 25 Prozent, ſondern auf eine höhere Anſpruch ($$ 10, 11 und 8, 
Abi. 1, Ziffer 2). Vorausſetzung war aber Antrag bei der Auf⸗ 
wertungsſtelle vor dem 1. April 1926. Aber die 25 Prozent kann 
Ihnen niemand ſtreitig machen. 
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Kleine Rundſchau. 

„ Verhaftung einer Hochſtaplerin. Der Berliner Kri⸗ 
minalpolizeit iſt es gelungen, die 30 Jahre alte Emmy 
Seeboth, geborene Gehricke, aus Hatthorn, Kreis Wanz⸗ 
leben, endlich zu verhaften, die ſie ſeit langem ſuchte. Die 
Hochſtaplerin gab nicht nur in Berlin, ſondern auch in 
anderen Städten Deutſchlands unter dem Namen „Frau 
¡Rofita Fiſcher⸗Sewerus, Frau Dr. Freiberg, geborene 
‘Raton, Emmy Graf, geborene Jaedicke, Emmy Jahnke, ge⸗ 
borene Cabatini“ uſw. unerwünſchte Gaſtſpiele. Ihre Do⸗ 
mäne waren vornehme Luxushotels und die beſſeren Cafés. 
Dort ſuchte ſie Bekanntſchaften mit Herren, die ſie dann er⸗ 


e Ame 


'Dnia 8. 5. 26, o godz. 11 przed pol. bed 
sprzedawal przy Bl. Piastowskim Nr. 7,1 
majwiecej dajacemu za gotówke: 5989 
1 lezanke, — ng koszykowy, 
' 1 futro meskie 
nastepnie o godz. 11¼ przy ulicy Hetman- 
sklej Nr. 1 
1 wóz roboczy i drabie oraz 
25 ctr. wegla górnoslaskiego. 


komornik sadowy 
Malak „ w Bydgoszczy. 


i Zwangsverſteigerung. Den 8. 5. 1926, 
vorm. 11 Uhr, werde ich Plac Piastowski 
Nr. 7, II an den Meiſtbietenden gegen Bar: 
zahlung verkaufen: 1 Ruhebett, 1 Korb⸗ 
arnitur, 1 Herrenpelz; danach 11½ Uhr ul. 


etmanska Nr. 1: 1 Arbeitswagen u. Leitern handen. 5366 Gartenbaubetrieb 
und 25 Ztr. oberſchl. Kohlen. Wagen zu allen Zügen in Sobbowitz [sw. Tröſey Nr. 15. 
i > und ae Get Fernruf 48. 54185 
en; A Quchtleiter: tammſchüferei 
Schäfereidirektor 
Fleiwilige Verſteigetung W : eben, Zement- 2 


der Geſchäftseinrichtung und Dekorations⸗ 
utenjilien findet im Geſchäftslokal der Firma 
J. Katrynskl i Ska, Dworcowa 18 e 


am Sonnabend, den 8. d. Mts., um 11 Uhr 

\ vormittags ftatt. 5988 
Leon May, Konkursverwalter, 
Bydgoszcz, Blac Wolnosci 1. Telefon 973. 


Fleischereimaschinen 


Fabrikat Alexanderwerk-Berlin 
Stellen wir während der Messe in eigenen 
Ausstellungsräumen auf dem Schlacht- 
N , und Viehhof aus, 5706 
Große Auswahl. Billige Preise. 

Generalvertretung der Fleischerei- 
maschinenfabrik Alexanderwerk, Berlin, 
Darmgroßhandlung. 


Centrala Przemyslu 


Rzeznickiego T. A. 
Poznañ (Städt. Schlachthof). 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 
(dot mäßiger Preisberechnung 
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langer, edler 


m. 
H. 


A. Dittmann 


Der Riesenerfolg 0 
des Ufa Palast 
Kristal | °°... 
5 Der große Terra 
eginn — — 
6.40 8.40 Film ru 


Photograph. Runst Anstalt Gaunt. derten. und Pe 


Gobbowi 


ca. 40 Merino⸗Fleiſchwollſchaf⸗ 
Jährlingsböcke 


Yienstan, den 18. Mal 1926 
mittags 1 Uhr. 


Ein⸗ und Ausfuhrgenehmigung iſt vor⸗ 


Stammſchüferei 


Balomo (Baní) 
su Merinofleiſchſchaf 


(merino-precose miesno wetnisty) 
im Jahre 1862 gegründet. 
Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnica. 
Poſt⸗ u. Bahnſtation Warlubie, 

Kr. Swiecie, Pom. 


‚Sonnabend, b. 12. Suni 1926, 5 


Auktion 


über cas 50 fprungfäbi 
ſchwere. be 

ere Merinof 'e 
Molle, zu zeitgemäßen 


Breiten. 5003 

Züchter: Herr Schäfereidirektor v. Alkiewicz, 
Poznan, Patr. Jackowskiego 31. 

Bei Anmeldung Wagen 

bereit Warlubie oder Grupa. 


Portiermä 


Erstklassiges erotisches Drama 
aus dem Leben in 7 


de ungebörnte, ſehr] Dampfziegelwerke 
tgeformte u. woll⸗ 
teiloninetoöde mu || Serdeeſe we del 


heblich beſtahl. In einem Falle entwendete ſie einem Herrn 
einen koſtbaren Brillantring und 18000 Mark, und in einem 
anderen Falle fiel ihr nur ein Scheck von 150 Mark in die 
Hände, den ſie aber auf 500 Mark fälſchte und einlöſte. In 
anderen Fällen ſtahl ſie Juwelen und Uhren. Sie lebte in 
den Hotels ſtets unter falſchem Namen, beraubte die Gäſte 
und verſchwand dann unter Hinterlaſſung mehr oder minder 
erheblicher Zechſchulden. Das Schuldkonto der Verhafteten 
dürfte ſich noch erheblich erhöhen, denn ſie gibt vorläufig 
nur die Fälle zu, die ihr nachgewieſen werden können. 

Die Hebriden find zu verkaufen! Die Hebriden, dieſe 
Inſelgruppe im höchſten Norden von Schottland, die auf der 
Landkarte einen ziemlich großartigen Eindruck machen — iſt 
doch die größte von ihnen, die Juſel Lewis, fait fo groß wie 
die halbe Rheinpfalz, und auch einige kleinere erreichen die 
Größe der Inſel Fehmarn — ſollen nach dem Willen ihres 
letzten Beſitzers, des bekannten „Seifenkönigs“ Lord 
Leverhulme, zum Verkauf kommen. Lord Lever⸗ 
hulme hatte ſeinerzeit die Inſeln für einen ſehr geringen 
Betrag aus rein humanitären Rückſichten von der engliſchen 
Regierung erworben. Es hatte ihm daran gelegen, die Lage 
der Bewohner der Inſel zu verbeſſern und ertragreiche Ge⸗ 
biete daraus zu machen. Das iſt ihm bis zu einem gewiſſen 
Grade auch gelungen. Er legte einen Hafen an, erbaute 
eine Stadt, Stornaway, und ſuchte die Bewohner für den 
Walfiſchfang zu intereſſieren. Außerdem hatte er die Ab⸗ 
ſicht, auch die reichen Jagd- und Fiſchbeſtände der Inſeln 
für die Ernährung der Bewohner nutzbar zu machen. Denn 
die Hebriden gehören unſtreitig zu den beſten und reich⸗ 
haltigſten Jagoͤgebieten Europas. Allen dieſen Plänen, die 


nach jahrzehntelanger Arbeit erſt ſehr allmählich reiften, hat 


der Tod des Lords, der vor einigen Monaten erfolgte, nun⸗ 
mehr ein Ende gemacht. Die Inſeln ſollen zwar äußerſt 
billig verkauft werden, aber es muß doch bezweifelt werden, 
ob ſich ein Käufer für dieſen entlegenen Beſitz, der ſo ſchwer 
zugänglich iſt, finden wird. Ein Geſchäft dürfte jedenfalls 
mit dem Erwerb nicht zu machen ſein, und aus reiner 
Menſchenliebe, wie es Lord Leverhulme getan hat, wird 
ſchwerlich jemand ſich mit dem Schickſal dieſer Inſelbewohner 
beladen. Lord Leverhulme ſoll übrigens mit den Bewohnern 
keine allzu guten Erfahrungen gemacht haben. Sie haben 
ihm Schwierigkeiten über Schwierigkeiten bereitet und ſeine 
Geduld hart auf die Probe geſtellt. Vor allem ſind ſie von 
dem ganzen ausſichtsloſen Ackerbau, der ihnen auf dem jelfi= 
gen, unergiebigen Boden kaum das tägliche Brot gewährt, 
nur ſehr ſchwer abzubringen. Die Einwohnerzahl der Inſeln 
beträgt insgeſamt etwa 90 000. 

* Das Tote Meer in Paläſtina und ſeine Nutzbar⸗ 
machung. Seit einiger Zeit wird eine Nutzbarmachung des 
Toten Meeres beſonders erwogen. Nach den bisher ge⸗ 
machten Keititellungen find in dem Meere Stoffe vorhanden, 
die eine Ausbeute reichlich lohnen würden. Die Verwaltung 
Paläſtinas iſt auch gewillt, der Frage der Nutzbarmachung 
näherzutreten. In den Waſſern des Toten Meeres befindet 
ſich ein unerſchöpflicher Vorrat an Pottaſche, die für den 
dortigen Landbau ſehr wertvoll iſt. Man ſchätzt die vor⸗ 
handene Menge Pottaſche auf mehr als zwei Millionen 
Tonnen, vermengt mit ſechsmal ſoviel Steinſalz von guter 
Qualität. Der Wert der Pottaſche wird mit 30 Dollar die 
Tonne angenommen. Die Koſten der Einrichtungen für die 


Dulmen⸗Wäſche 


Tomaten mit Topf⸗ 
ballen in allerbeſten 
Sorten zu den billig⸗ 
ſten Preiſen empfiehlt 


Jul. Roß 


ol 


== Farhen, 7 


licht⸗ und zementecht, 
in allen Farben. 


itoldtyszynski 


Pierwsza Poznatis 
Fabryka Farb, Lakieru 
i Pokostu. 


0 
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Telefon 31. 


Poznañ - Staroteka: 
Telefon 5575. 5814 
Awlebein 
in guter Ware, E 
ojferiert 5187 Eu 
Caspari & Beutler, E 
T. 5 5, Us ; 
Esarntów. 2 
Biberſchwänze und dl 
Firſtziegel, E 
Sartgebrannte 
Siegeliteine, 
poröſe Dedenziegel 
„ Wandplatten 
„ Langlochſteine 
liefert per Bahn und Ba 
Kahn 5583 ia 
A. Medzeg, Je 


Telefon 5. 


Stühle 
zum Flechten nimmt an 


F. Gerlich 


Braun, Divorcowa 6. 


B Tel. 82. 


Akten. 


Zur gefl. Beachtung" | 


Verleihe für 


Festlichkeiten 


E i \ Fabryka Cukrów, Gdaüska 164. 
$ k Täglich frisch. 3087 Täglich frisch. 
Freiſtaat ay | jeden Posten Teller fol FID 
Danzig biirfen vor dem 10. Mai Bratenplatten :: Tage 
nicht in das Freie ge- Glaser, Messer u. Gabel 5 
pflanzt werden. bs 5 
Mehrere Tauſend Löffel usw. usw. usw. Fahrräder und 


Geschenk - Artikel 


erstaunlich billig 
in großerAuswahl! 


S. Kamnitzer f 


ul. Koscielna 9 
ul. Gdanska 28 


empfiehlt 


Pietschmann E 


\ Dachpappenfabrik 


+ BYAGOSZCZ, cakotstrasse) 7/1. 
AA N EU, 


In den Hauptrollen die bekannten und 
beliebten Schauspieler: 


Brune Kastner- Margarete Kupfer 
Helga Molander - Hanni Weisse 
ee Hermann Picha - Jokob Tiedike 


u. a. mM. 


| m NR d die mitw. 
BR Gs a wa eg | PT Ow o et 


Gewinnung der Pottaſche und des Salzes werden auf 
700 000 Dollar veranſchlagt. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bilanz der Bank Goſpodarſtwa Krajowego (Landwirt 
ſchaftsbank) für 1925 zeigt eine Endſumme von 773,9 Millionen 
Zloty (gegenüber 283,9 Mill. BL am 31. 12. 24). Die Depoſiten er, 
reichten einen Geſamtbetrag von 233,9 Mill. Bt. (darunter die Der 
Staatsſchatzes in Höhe von 160,8 Mill. Bt). Der Redistont Be 
der Bank Polſki ift gegenüber dem Vorjahre um 6,5 auf 27,3 Mill. 
Zl. zurückgegangen. Die Verſchuldung der Bank bei anderen 
Banken belief fic) auf 27,3 Mill. Bl. Die eigenen Emiſſionen = 
Bank belaufen ſich, bei Berüdfihtigung der Aursdifferen; de 
Ztoty, auf 165 Mill. 31. An fremden Emiſſionen find im Laufe 
des Berichtsjahres durch die Bank untergebracht worden: acht⸗ 
prozentige kommunale Dollar⸗ Obligationen in Höhe von 9 714.000 
Zloty (Firma Ulen et Co.), achtprozentige Pfandbriefe im Nominal» 
betrag von 1133000. Zloty und kommunale Gold⸗Obligationen im 
Nominalbetrag von 1 690 000 Zloty. Das Konto der Wertpapiere 
zeigt gegenüber dem Vorjahre eine Verdreifachung und beträgt 
64,5 Mill. 31. Das Aktienportefeuille iſt um 238 000 auf 945 000 St 
geſtiegen. Die Konſorkialanteile erhöhten ſich um 611000 auf 
1097000 31. Die kurzfriſtigen Kredite ſtiegen von 82,3 au 
203 Mill. 31. Gegen 30 Prozent dieſes Betrages ſtellt die kurz, 
friſtige Anleihe der Banken dar, denen ſeit September des vorigen 
Jahres Kredite erteilt wurden. Die der Induſtrie gewährten Dat 
lehen belaufen ſich auf 54,5 Mill. Bl. Die Landwirtſchaft erhielt 
16,3 und der Handel 5,1 Mill. SL. Darlehen. Die gegenüber de 
Auslande erteilten Garantien ſtiegen auf 218, Mill. 3L, haben 
ſich alſo gegenüber dem Vorjahre beinahe vervierfacht. Nach Amor 
tiſationsabſchreibungen, Neubildung des Reſervefonds und 
ſchreibung von 2 Millionen Zloty an Verluſten durch die Lem 
berger Dollaraffäre verbleibt ein Gewinn von 2852 000 3109 
oder 8 Prozent des Anlagekapitals der Bank. 

Die Einfuhr von Maſchinen und Apparaten nach Polen war 
bisher, ſoweit ſie nicht im Inlande hergeſtellt werden und einen 
Beſtandteil neu inſtallierter kompletter Fabrikeir richtungen bilden, 
auf Grund einer Verordnung vom 4. März 1926, zu einem er. 
mäßigten Zollſatz geftattet, der nur 10 Prozent des autonome 
Tarifſatzes betrug. Dieſe Verordnung war nur bis zum 30. Apr 
d. J. gültig. Auf Grund einer neuen Verordnung („Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 39), die für die Zeit vom 1. Mai bis 31. Juli d. J. in 
Kraft geſetzt ijt, darf dieſe Einfuhr nunmehr mit beſonderer Ge⸗ 
nehmigung des Finanzminiſters unter Anwendung von Zollſätzen, 
die 20 Prozent des Normalzolls betragen, erfolgen. Die ſchon auf 
Grund der alten Verordnung erteilten Einfuhrgenehmigungen un 
Zollnachläſſe können noch bis 31. Jult ausgenutzt werden. 

Danziger Seeverkehr im April. Der Monat April zeigt. eine 


weitere Verkehrszunahme, veranlaßt durch weitere Zunahme der 
Kohlenausfuhr, fo daß der im April eingelaufene Schiffs raum 


doppelt fo groß, als im April 1925 war. Eingekommen 
find im April 1926 442 Schiffe mit 265 711 Nettotons gegen 182 
Tons im April des Vorjahres. Der mit Ladung eingelaufene 
Schiffsraum war jedoch kleiner, als im April 1925; es kamen dies · 
mal mit Ladung nur 132 Schiffe mit 77 688 Tons ein, die haupt⸗ 
ſächlich Düngemittel, Schwefelkies, Maſchinen und Erze brachten. 
Ausgelaufen find im April 1926 444 Schiffe mit 263 542 Tons, da⸗ 
von nur 20000 Tons ohne Ladung. Die Kohlenausfuhr ſtieg au! 
233 000 Tons gegen 217000 im März; ferner wurden etwa 

Tons Holz, 14000 Tons Getreide, 10000 Tons Zucker und 6000 Tons 
Erdölerzeugniſſe ausgeführt. Der Paſſagierverkehr war im Ein 
gang ſehr ſchwach, zeigt aber im Ausgang eine Belebung, da die 
Auswanderung nach Amerika, die zum großen Teil über England 
erfolgt, zugenommen hat. Angekommen ſind ſeewärts 378 Paſſa⸗ 
giere, davon 83 aus Neuyork, 108 aus Libau, 86 aus London uſw. 
Abgefahren ſind 3738 Paſſagiere, davon 750 direkt nach Neuyork, 
1849 nach London, 789 nach Hull, 302 nach Kopenhagen uſw. 
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visi riggs 


waren und sind die besten, 


Ersatzteile 


kaufen Sie en gros und detail 
zu bedeutend ermäßigten Preisen bei 


Otto Rosenkranz, Bydgoszez 


ul. Dluga 5. 5656 ul. Diuga 5. 


Ausſtellung 
— Häusliche Kunſt 


AAA im Zivil- Kaſino, ul. Gdansla 
i Dachpappe 
E Kiebepappe - 
@ dest. Steinkohlenteer @ 
Isolierpappe 
M Klebemasse 
Carbolineum 
Zement, Schamottesteine, 
Dachschiefer, Dach- @ Noch nie vorhergeſehene Experimente 
- steine, Pappnägel usw, - 


8.—10. Mai. - 


Eröffnung: ant at 5 f 


E Teeabend. Mulitaliidhe Unterhaltung. 


Am Y. Mai, von 12—9 Uhr, 

um 8 Uhr lebende Bilder. 

Am 10. Mai, von 10—8 Uhr. 
Eintrittspreis am 8. Mai 1 21, die andeg 
Tage 0.50 a. 11 Deutſcher Frauenbun 


Stadttheater. ae gende 
Experimental⸗Vortrag 


Lo ⸗Kittag WE 


Telepathie ohne Kontakt! Wachſuggeſtion! 
e Indischer —— 


Karten an der Theaterkaſſe. 
5958 


Einer ſag's dem Andern! 
Statt beſ. Einladung. 


Am 9. Mai: Frühlingsſeſt 
in Iſtrometzlo. 


Gartentongert, von 5 Ube: ab. Theater 80% 
achdem Tanz. 
Da der Reinertrag zur Virchenglocke, bag, 


um zahlreichen Beſu dend des 
De. 5 


4537 


Grudziadzka 


Gegr. 1845, 
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digato u. die Schwiegermutter 
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